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GOGSGSEeaaAaaaaa evie militäriſche Situation
Belgiens

wurde vorgeſtern von General Brialmont einer eingehenden Be
leuchtung unterzogen; derſelbe erinnerte an die mancheſterlich
und franzoſenfreundlich geſinnten Politiker, welche da meinen,

für Belgien ſei wohl die Unterhaltung eines zum Schutze des
inneren Friedens genügenden Heeres nothwendig, die aber kein
darüber hinausgehendes Bedürfniß anerkennen wollen, an die
Konvention von 1831 ſowie an die dem belgiſchen Staate
völkerrechtlich zugewieſene Stellung. 1840 benachrichtigte die
ranzöſiſche Regierung die belgiſche, daß wenn ſie nicht zurP hagnng ihrer Grenze im Stande waäre, eine franzöſiſche

Armee dieſe Aufgabe übernehmen würde. 1867 antwortete der
von Napoleon III. mit dem Studium der militäriſchen Leiſtungs
ähigkeit Belgiens betraute General Lebrun auf die Frage

Ob Belgien für Frankreich ein St a child oder ein
Pappſchild ſein werde, es werde ein echſchil d ſein.
die Ereigniſſe 1870 gaben dem ſpöttiſchen Urtheil des Generals
Lebrun Unrecht, Belgien konnte ſeine Neutralität mit
Erfolg ſchützen. Auf die Eventualität eines künf-
tigen deutſch-franzöſiſchen Krieges über-gehend, berechnete General VBrialmont die Marſchfront
einer Armee von 225000 bis 250 000 Mann auf eine
Hreitenausdehnung von 35 bis 50 Kilometern. Deutſchland

Stärke. Ueber welchen Terrainabſchnitt könnten dieſe Armeen
in Frankreich einbrechen Ueber den Sektor zwiſchen Verdun
nd Mezieres, durch das Maasthal. Aber da von Metz bis
ur luxemburgiſchen Grenze nur 40 Kilometer Entfernung ſeien,
könnten die deutſchen Heere, wenn ſie einander nicht drängen
und ſo die große Gefahr, in Verwirrung zu gerathen, laufen
wollten, nicht ihren Marſch über jenen Grenzabſchnitt bewerk
ſteligen. Mindeſtens werde der Höchſtkommandirende ſeinen
rechten Flügel durch Belgien gehen laſſen. Von den militäriſchen

Autoritäten, auf welche Redner bei Erläuterung ſeiner Hypotheſe
eines deutſchen Einbruches nach Frankreich auf den Weg durch

Belgien Bezug nahm, äußert u. A. der General Riviere,
Frankreich könne ſich wegen der Bürgſchaften, die Belgien ihm
mittelſt Anlage der Maasbefeſtigungen gewährt habe, glücklich
ſchätzen. Denn im Fall einer Verletzung der belgiſchen Neu
tralität von tyyr ite könnten die Maasforts ſich lange genug
behaupten, um der n en Armee das Erreichen Namurs
u geſtatten. Bei Prüfung der Eventualität einer franzöſiſchen

rletzung der belgiſchen Grenze führte General Brialmont aus,
Frankreich könne nicht an einen Angriff

aber disponire über vier Armeen in gedachter ninneriſcher

Deutſchlands von der Rheinſeite her denken,
wo die Deutſchen eine furchtbare Poſition inne-
halten, ſondern die Franzoſen würden durch Luxemburg und
den belgiſchen Theil des Ardennenwaldes marſchiren. Jm einen
wie im anderen Falle müſſe Belgien ſtark genug zum Schutze
ſeiner Nenutralität ſein.

Daß die Blätter in ſehr erregten Ausdrücken die Rede des
Generals Brialmont beſprechen, iſt klar. Die belgiſche Re-
gierung weiſt, wie das Brüſſeler Journal erklärt, die vom
General Brialmont ausgeſprochenen Anſichten, wonach
Deutſchland und Frankreich im Kriegsfalle die bel-
r r tralttat verletzen würden, entſchieden
zurück.

Soeben geht uns noch folgende Drahtnachricht zu:
Brüſſel, 27. Februar. Der „Patriot“ bekämpft die Argumente

des Generals und glaubt dies widerſpreche der Sicherheit Belgiens,
die liberalen Blätter dagegen fördern die Vermehrung der Aynee
und den Bau neuer Feſtungen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat ſich bei der Schlußübung der zur

Central Turn Anſtalt kommandirten Offiziere überaus
lobend über die Leiſtungen ausgeſprochen und hierbei wiederholt
den hohen Werth des Turnens hervorgehoben.

An den großen Feſtungsübungen bei Thorn wird auch
der Kaiſer theilnehmen. Wer mit der großangelegten Uebung, die
in mancher Beziehung ſich doch anders geſtalten wird, als im vori-
gen Jahre geplant war, beauftragt wird, iſt noch nicht bekannt. Der
Kaiſer hat ſich darüber Näheres vorbehalten. Uebrigens iſt die vor-
jährige Uebung lediglich wegen der Cholera und nicht aus finanzi
ellen Rückſichten ausgefallen. Bei der diesjährigen Uebung werden
höchſt intereſſante Verſuche mit Maximgewehren gemacht wer
den und wird hierbei ein Vergleichsſchießen ſiaktfinden. Mit dieſem
Maximgewehr können fünfhundert Schüſſe in der Minute gemacht
werden. Die Verwendung dieſer Maximgewehre im Bereiche der
Befeſtigungen kann ſowohl in feſten Stellungen als auch bei Bewe
gungen, die einen offenſiven Charakter tragen, ſtatlfinden. Für den
Transport des Geſchützes ſind ungefähr 11 Mann für jedes Geſchütz
erforderlich. Für die Ausbildung in dieſer Waffe wird man in erſter
Linie Mechaniker heranziehen, jedoch kann jeder intelligente und zu
verläſſige Mann mit dem Gewehr ausgebildet werden. Die ganze
Uebung ſoll ſich ſtreng kriegsmäßig geſtalten. Sie ſoll zugleich auch
ein abſchließendes Urtheil darüber darthun, in welchem Grade die
Truppen u. ſ. w. ihrer kriegsmäßigen h zu entſprechen ver
mögen. Sie ſoll auch ergeben, welcher Grad kriegsmäßiger Aus
bildung in der Artillerietruppe ſteckt, und wie die Führer die Fuß
Artillerie in allen vorkommenden Fällen zu verwerthen wußten
welches Urtheil über taktiſche Verhältniſſe die höheren Führer an den
Tag gelegt haben und wie ſie die ihnen zufallenden Aufgaben an-
zuwenden verſtanden, ob aus der Leitung der Uebung eine richtige
Auffaſſung des Feſtungskrieges zu erkennen war, in wie weit durch
Wahl und Durchführung der Aufgaben im Ganzen, ſowie durch die
täglichen Kriegslagen Entſcheidungen und ſonſtige Anordnungen dem
Zwecke allſeitiger taktiſcher Belehrung entſprochen worden iſt. Die
Uebung ſchließt mit Erreichung derjenigen
Ende der bei der Uebung darzuſtellenden Kampfperiode bildet.

Centrum und Handelsvertrag. Jmmer noch nicht
iſt das Centrum, welches bei der geſtrigen Berathung des
Handelsvertrages im Reichstage noch nicht zu Wort gekommen
iſt, zu einem entſcheidenden Beſchluſſe gelangt. Jn der Fraktion
kämpfen verſchiedene Strömungen die eine macht ihre End-
entſcheidung von der Frage der Staffeltarife abhängig.
Namentlich die Vertreter Bayerns verhalten ſich noch ſehr ab-
lehnend. Bei der Unentſchiedenheit und Unklarheit wird ſich
die Fraktion durch ihren Redner Dr. Lieber zur Politik der
freien Hand bekennen.

Der Wandſchrank.
Humoreske von A. Henſel.

Nachdruck verboten.
„Commercium ex est, incipiat fidelitas!“
So ertönte das Kommando der Präſides an den Kneip

tafeln, welche den feſtlich 3 Saal der Länge nach
durchzogen. An ihnen ſaßen ſie, die Kommilitonen aus allen
Semeſtern, um das Jubelfeſt der theuern Alma mater zu be-
gehen, denn die gütige Nährmutter, die ihnen allen aus ihrem
reichen Borne Fülle der Weisheit geſpendet hatte, mit der ſie
ie ſchönſten Jugenderinnerungen aufs Engſte verbanden, ſie
war heute 300 Jahre alt geworden.

Von allen Winden war ſie darum hergekommen, dic einſt
wals an ihren Brüſten Ströme des Wiſſens eingeſogen, der
Eine aus der Ader theologiae, der Andre aus der juris, der
Nitte aus medicinae und der Vierte aus philosophiae Quell,
Lißhungrige aber hie und. da wohl gar aus allen zuſammen

nkend, bis ſie ihren fauſtiſchen Durſt geſtillt.
u Hier auf braunem Gelock, dort dem gleich einer Billard
iel glänzenden Schädel, da auf dem ſchneeweißen Haupte der
Ahſten Semeſter bis in die Hundert gingen ſie thronte

e unte Couleurmütze von oft recht r Form, und
ſag und n die ſonſt h einander „Luft“ ſind,
n friedlich beiſammen und vergaßen der weltbewegenden

ferenzen, die zwiſchen ihnen lagen.
ch Fröhliche Geſichter ringsum, ob bärtig, ob kahl, ob alt,
An und ſelbſt magnificentissimus hatte ſeine geſtrenge
ſe zmiene nebſt ſeiner Toga bei Seite gelegt und trug ein

eres Antlitz zur Schau.
h J hatten ſie bei altvertrauter Lieder Klang Gambrino

durſchalem Ritus brünſtige Opfer dargebracht, und nun die
J Form des e Comments ihren Abſchluß gefunden,

e zwangloſe Fidelitas in ihre Rechte. Die dazwiſchen gelegte
benutzten junge Burſche und um die von

itzen ein wenig ſteif gewordenen Glieder zu rühren und
zu halten, ob nicht hie und da noch ein bisher verwißter Kommilitone ſich tag zu der Tafelrunde gefunden.

„Suffo!“
„Feiſt!“

erſcholl es da mit einem Male unisono in einem der Wandel-
gänge „und in den Armen lagen ſich beide“, nämlich Se. Hoch-
ehrwürden Herr Pfarrer Gottfried Leiſegang, vor nunmehr 60
und einigen Semeſtern ob ſeines dürftigen Gliederbaues in der
Couleur zubenannt „Feiſt“, und Herr Gerichtsrath Johannes
Schönrock, zu damaliger Zeit aus nahe liegenden Gründen mit
dem Beinamen „Suffo“ belegt.

„Erbarm Dich, Mänſch, biſt Du warraftig auch hier“,
ließ ſich „Feiſt“ im ſchönſten provinziell gefärbten Dialekt ver
nehmen; „ich hab' Dich ja bis jetzt noch nich zu ſehn gekriegt“.

„Ja, ja, mein wackrer Leibfuchs“, verſetzte Suffo, „hab'
erſt kurz vor der Fidelitas eintreffen können und Dich bisher
nicht zu Geſicht bekommen. Hätte Dich mit Deiner koloſſalen
Rundung auch kaum erkannt. Du haſt Dich ja in Dein reines
Gegentheil verkehrt“.

„Ja, ſiehſt Du“, replicirte Feiſt, „das macht die Ruhe des
Gemüthes und ein beſchauliches Leben. Aber weißt, Mänſch“,
fuhr Ehrwürden Feiſt fort, „nu bleiben wir zuſammen“.„Natürlich“, ſel Suffo ein, „und das recht lange“.

Und das thaten ſie denn auch und hielten tapfer aus,
Suffo eifrig bemüht ſeinem wohlverdienten Kneipnamen neue
Ehre zu machen und Friſt nach Kräften ihm aſſiſtirend; alte
Erinnerungen wurden aufgefriſcht und über die Lebensſchickſale
gegenſeitig Bericht abgeſtattet.

Schon freute ſich der nächtliche Zeitkünder auf die nicht
mehr ferne Stunde der Erlöſung, als die beiden wiederſehens
r Kommilitonen bem Bierkeller entſtiegen, wo ſie die Fülle

er gambriniſchen Genüſſe mit dem üblichen letzten Glas „zum
Abgewöhnen“ die gehörige Krönung gegeben hatten. Nun
war es Zeit, nach den nächtlichen Mühen und Anſtrengungen
Ruhe und Stärkung zu den Arbeiten des nächſten Tages zu
e Ein Geiſt der Unluſt war ihnen in das Pedal ge-
ahren, alſo daß es den Glauben zu erwecken verſuchte, es
könne die Laſt des Körpers nicht ferner mehr tragen.

Arm in Arm ſtrebten die Beiden, ſchwungvolle Bogen-
linien auf dem Pflaſter beſchreibend, langſam vorwärts, bis an

Kriegslage, welche das

186. Jahrgang.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Meſeritz
Bom ſt findet am 13. März ſtatt.

Jn parlamentariſchen Kreiſen wird ange
nommen, daß die Budgetkommiſſion auch beim
Marineetat ſtarke Kürzungen vornehmen wird.

Jn der Silber-Enquete- Kommiſſion beabſichtigen,
wie der „Hamb. Korresp.“ erfährt, die Anhänger der Gold-
währung ſich zunächſt abwartend zu verhalten und ſich auf die
Kritik der von anderer Seite zu ſtellenden Anträge zu be
ſchränken. Die Bimetalliſten ihrerſeits verzichten, abgeſehen
von den durch die Regierung vorbereiteten Materialien, nament
lich aber das Vorkommen von Gold, auf die Sammlung
weiterer thatſächlicher Unterlagen und bereiten Anträge in der
Richtung der von dem Grafen Kanitz und Genoſſen im Reichs
tage eingebrachten bimetalliſtiſchen Anträge vor. Auch aus der
Mitte der eine mittlere Stellung einnehmenden Mitglieder der
Enquetekommiſſion ſind poſitive Vorſchläge zu erwarten. Soſtehen ſolche von Prof. Lexis und von Bankdirektor Königs in

Ausſicht. Da die Ausarbeitung, Drucklegung und Prüfung
dieſer Anträge eine beträchtliche Zeit in Anſpruch nimmt,
dürfte, wie beſtätigt wird, die nächſte Sitzung der Enquete-
Kommiſſion nicht vor 14 Tagen ſtattfinden. Alsdann aber
wird die Berathang den bisher rein einleitenden Charakter ver
lieren und medias in res eintreten, womit natürlich nicht ge
ſagt ſein ſoll, daß darum der Abſchluß der Enquete in naher
Ausſicht ſteht.

Eine ſeltſame Stylübung leiſtet ſich die Berliner Ztg.;
das tüchtige Waſſerſtiefel-Drgan bringt einen Leitartikel, in welcher
es der Freiſinnigen Volkspartei räth, ihre Abſtimmung zu Gunſten
des ruſſiſchen Handelsvertrags an eine beſtimmte Bedingung zu
knüpfen, etwa an die Bedingung, daß fortayr in Preußen nicht mehr
konſervativ regiert werde? Das Blatt führt aus, wenn der Handels-
vertrag angenommen werde, ginge alles im alten Geleiſe fort; Plai-
ſir könnten die Freiſinnigen nur von einer Reichstags- Auflöſung haben;
denn dann müßten die Konſervativen an die Wand gedrückt werden
und die Freiſinnigen Oberwaſſer bekommen. Das nennt man wenig-
ſtens offenherzig geſprochen!

Wir haben in unſerer heutigen Morgenausgabe des
neueſten in Berlin vertheilten ſozialdemokratiſchen Flug
blattes Erwähnung gethan, nach welchem über 9 Wirth-
ſchaften die Sperre verhängt werden ſoll, weil ſie ihre Säle
en „Genoſſen“ nicht zu Verſammlungen hergegeben hätten.

Die ganze Hohlheit der ſozialdemokratiſchen Phraſen geht aus
einer Vergleichung dieſer Nachricht mit einer in Nr. 46 des
„Vorwärts“ enthaltenen ſtrengen Verurtheilung
des VBoykottverfahrens hervor. Jntereſſant iſt das Eingeſtändnſß des ſozialdemokratiſchen Blattes, daß manche „Ge-
noſſen“ der Anſicht ſeien, es ſchade gar nicht ſo ſehr, wenn

einmal auf bloßen Verdacht hin, ohne völlig überzeugende Be
weiſe, ein Saalinhaber boykottirt würde es käme ja doch nur
darauf an, hin und wieder ein Exempel zu ſtatuiren und den
in ihrer Geſammtheit mehr oder weniger unzuverläſſigen
Wirthen einen heilſamen Schrecken einzujagen. Und angeſichts
ſolcher Anſichten will man noch entrüſtet ſcheinen, wenn den
Sozialdemokraten Terrorismus vorgeworfen wird.

Die erſte Gabe, die den Hinterbliebenen der auf
der „Brandenburg“ Verunglückten übermittelt wurde,
dürfte jedenfalls der Betrag geweſen ſein, welcher in Höhe von
360 Mark ſeitens der Mitglieder des Bundes der
Land wirthe beim Mittageſſen nach der Berliner General
Verſammlung geſammelt wurde.

einer Straßenecke Feiſt mit etwas ſchwerem Zungenſchlage ſeine
Abſicht kund that, rechts ab ſeinem Quartiere zuzuſteuern.

„Wo wohnſt Du denn eigentlich?“ inquirirte er ſeinen
ehemaligen Leibburſchen.

„Jch?“ lallte der Andere. „Ja wo wohne ich eigent
lich Wart' mal vielleicht beſinn' ich mich

Und breitbeinig ſtellte er ſich hin und legte nachdenklich
die Hand an das Kinn, ohne doch damit dem ſchwankenden
Leibe Feſtigkeit leihen zu können.

„Nee ich find's nicht“, murmelte er nach einiger Ueber
legung, „ich hab's wahrhaftig total verſchwitzt. Schockſchwere
noth! Da werd' ich am End' noch auf dem Pflaſter ſchlafen
müſſen“.

„Na ſo was lebt nich!“ fiel Feiſt ein; „nu weiß er nicht
mal, wo er wohnt“. Und er begann zu lachen, daß ſein rundes
Bäuchlein' auf und nieder hüpfte.

„Na, na“, grunzte Suffo, „ſo lachhaft iſt die Sache gar
nicht. Jch hab' eben mein Quartierbillet dem Gepäckträger
mit den Sachen mitgegeben und nun ſteh' jch da wie der Ochs
vorm blauen Thor“.

„Weißt was, Mänſch“, lallte Feiſt, „ich hab'ne famoſe
Jdee: komm mit auf meine Bude. Jch denk', da iſt noch 'n
Bett und da kannſt Du bequem ſchlafen“.

„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus“, frohlockte der
Obdachloſe; „das wird mit Freuden acceptirt. Und nu los
auf Deine Bude“.

Und weiter zogen die Beiden in ähnlichem Zickzackkurſe, bis
ſie nach kurzem ihr Ziel erreichten. Nicht ganz leicht ward es
ihnen, mit der etwas ſchweren Ladung die altmodiſch ſteilen
Treppen emporzuklimmen, allein es gelang ohne Unfall, obenbetteten ſich die beiden Kumpane auf den vorhandenen Lager-

n und bald war nichts zu hören als das tiefe Schnarchen
er müden Schläfer.

2

Stunden waren vergangen, als endlich Suffo wieder er
wacht. Tiefes Dunkel rings umher, kein Schimmer von Licht

zu erſpähen. uDonnerwetter denkt der mit einem gelinden Kater



Jn Serbien Manvmeter anf 99.
Augenſcheinlich ſtehen wir am Vorabend gewiſſer Ereigniſſe

oeren vollſtändige Tragweite und deren äußerſte Konſequenzen ſich
zur Zeit noch gar nicht überſehen laſſen. Jmmer verworrener und
dunkler geſtalten ſich die Verhältniſſe und ſchwerlich dürfte es weder
dem Vater des kleinen Sohnes noch auch dem Sohn des kleinen
Vaters gelingen, Ordnung und Ruhe in dem von wüſten Partei
leidenſchaften aufgewühlten und durchſeuchten Serbien zu ſchaffen.

Bereits fängt man auch in Oeſterreich an, Vorſichtsmaßregeln zu
treffen und ſich für den äußerſten Fall vorzubereiten.
Zwei Maßnahmen der Militärbehörden ſind es in erſter Linie, die
darauf hinweiſen, daß die öſterreichiſchungariſche Regierung ſich auf
alle Eventugalitäten gefaßt zu machen beabſichtigt. In den
nordweſtlich von Serbien gelegenen Agramer Corpsbezirk ſind
ſämmtliche Reſerveoffiziere angewieſen, ſich für eine eventuelle
Einberufung vorzubereiten und ſoeben erhalten wir unter
dem heutigen Datum die Mittheilung, daß dem „Buda-
peſter Hirlap“ zufolge die Reſerven des 23., 30. und 70. Regiments
der Garniſonen Budapeſt und Peterwardein ein berufen ſind. Auch
andere Garniſonen der ungariſchen Grenzorte werden erheblich ver-

ſtärkt; ſo erhielt z. B. Semlin, die gegenüber Belgrad gelegene
Grenzfeſtung eine Garniſonvermehrung von einen Regiment Ulanen.

Ein Blick auf die Karte lehrt, daß von Peterwardein, reſp. dem
Agramer Corpsbezirk Serbien in ſeiner nördlichen und weſtlichen
Grenze vollſtändig umfaßt wird. Selbſtverſtändlich ſind alle dieſe
Maßnahmen, wir heben es ausdrücklich hervor, nur dem Gedanken
Seitens Oeſterreich entſprungen, den Verhältniſſen gegenüber nicht
unvorbereitet entgegenzutreten. Aber gut wird man trotzdem thun,
geſpannte Auſmerkſamkeit dem Wetterwinkel Europas für die nächſte

Zeit zu ſchenken.

Zeitungsſchanu.
Am geſtrigen Tage haben die Berathungen des ruſſiſchen

Handelsvertrages im Reichstage begonnen. Schwer iſt es,
nachdem die Frage ſo viele Wochen hindurch die Gemüther be-
ſchäftigt hat, über dieſe Materie noch etwas Anderes zu ſagen,
als das, was in gründlicher Behandlung des Stoffes ſchon
geſagt worden iſt. Seit geſtern nun wendet die Preſſe der
nochmaligen Ventilirung der Materie wieder eine erhöhtere
g. zu, ohne indeß weſentlich neue Geſichtspunktein die Diskuſſion werſen zu können.

Die „Kreuzzeiung“ beſpricht die Naturnothwendigkeit,
mit welcher ſich das ruſſiſche Volk nach dem Handels-
vertrag ſehnen mußte:

„Rußlands Lage iſt keineswegs eine ſo ſelbſtſtändige und un-
abhängige. Um die Koſten ſeiner koloſſalen aggreſſiven
Rüſtungen aufzubringen und um den Betrag ſeiner ins Ausland
zu zahlenden Schuldzinſen zu decken und dadurch ſeine fran
zöſiſchen Freunde bei gutem Humor zu erhalten, dazu bedarf
Rußland unbedingt des Abſatzes ſeiner Bodenprodukte,
S faſt ausſchließließlich den Gegenſtand des ruſſiſchen Exportes
vilden.

Es wäre in der That gar möglich, daß allein durch die Aus-
ſchließung ſeiner Bodenprodukte vom deutſchen Markte, Rußland vor
die unabweisliche Wahl geſtellt würde: entweder abzurüſten, oder

gleichfalls zu der Franzoſen Aerger den Coupon ſeiner Staats
ſchulden zu kürzen, oder aber beides zu thun. Kurz, Rußland
Nun dringend des Handelsvertrages, deſſen Deutſchland entrathen

ann.
Nun aber hat der ruſſiſche Hochmuth ſich vorgetäuſcht: der

Handelsvertrag werde ſich ohne Opfer, ganz umſonſt oder faſt gratis
erlangen laſſen. Zu dieſer Täuſchung hat offenbar der, von jeher
in Rußland ſehr allgemein gehegte Aberglaube mitgewirkt:
ohne das ruſſiſche Brotkorn müſſe Deutſchland verhungern;
Deutſchland lebe gleichſam von Rußlands Gnade. Alſo, hat man
gemeint, zur Erklangung des Handelsvertrages bedürfe es nur
einer Drohung und der Zollkrieg wurde angezettelt. Da die
brutule Drohung unwirkſam blieb, wurde in vrientaliſcher Weiſe
einſchüchternde Liſt gebraucht. Scheinzugeſtändniſſe wurden ange-
boten auf dem Hintergrunde beunruhigender Eventualitäten. Und
nun wird dem Reichstage zugemuthet, die deutſche Landwirthſchaft
um dieſer Phantome willen preiszugeben; und ihm wird zugeraunt:
anderfalls verſtimme man zariſche Majeſtät und komme der
Koſakf.

Wahrlich, eine ärgere Geringsſchätzung ſeiner Urtheils-Fähigkeit,
eine tiefer demüthigende Zumuthung hätte dem Reichstage nicht zu
Theil werden können Denn erſtlich! Zariſche Majeſtät iſt be
kanntlich nicht heißblütig genug, um durch eine Verſtimmung ſich
die Friedensliebe erſchüttern zu laſſen. Auch dürfte mittels der
ruſſiſchen Finanzfrage dafür geſorgt ſein, daß die ruſſiſchen Bäume
nicht ſofort in den Himmel ſchießen. Und der ruſſiſche Kriegs-

e e m e d
Allein ſein Bemühen, auf dem nebenſtehenden Stuhle

Streichhölzer zu finden, iſt vergeblich es ſind keine da.
„Feiſt!“ ruft er nochmals mit verſtärkter Stimme:

„Feiſt! haſt Du 'n Schwebelholz doch nur ein tiefes Grunzen
iſt die Antwort.

„Der Racker will nicht aufwachen“, murmelt Suffo reſi-
gnirt „na meinetwegen, dann ſchlaf' ich auch weiter“.

Wieder verfloß eine geraume Zeit, bis Suffo von neuem
erwachte. Noch immer ſchwarze Nacht. Schlaflos, doch noch
wenig erfriſcht, wälzt er ſich von rechts nach links und grübeltdarüber nach, ob es nicht Zeit zum Aufſtehen ſein könnte.

„Nach meiner Berechnung müßte es eigentlich ſchon Tag
ſein“, meint er für ſich; „ich begreife gar nicht, daß es hier
noch immer ſtockfinſter iſt. Die Fenſterladen laſſen keinen
Schimmer Licht durch; man ſieht nicht einmal, wo die Fenſtern
ſind. Wenn ich nur geſtern meine Streichhölzchen nicht ver
ſät hätte, könnte ich wenigſtens nach der Uhr ſehen. Na, viel-
leicht kann ich den Faulpelz da aufwecken. „Feiſt!“ ruft er
ſeinem laut ſchnarchenden Schlafkameraden zu, Friſt ſteck'
doch mal 'n Schwebelholz an. Donnerwetter, Menſch, ſo
wach' doch auf!

Ja Proſit die Mahlzeit. Der andere hielt zwar e
einen Moment mit ſeiner Sägearbeit inne, nahm ſie dann aber
unverdroſſen wieder auf und alles Rufen half nichts.

„Na“, reſolvirte ſich Suffo, „da muß ich doch mal ſehen,
ob ich das Fenſter aufkriege“.

In puris vaturalibns, nur mit dem Hemde bekleidet, tappte
er nun in der Stube umher, bald den einzigen Tiſch, bald
einen Stuhl mit dem Schienbein unſanft berührend und auf
die ägyptiſche Finſterniß nicht wenig fluchend. Endlich war er
zur Wand gelangt und fühlte 53 vorſichtig an ihr weiter.

„Aha! Glas das muß ein Fenſter ſein da iſt ja
auch ſo 'was wie 'n Riegel

Er öffnet, ſchaut nach rechts und links, nach oben und
unten alles in undurchdringliches Dunkel gehüllt.

„Da brat' mir einer 'n Storch! Nach meinem Dafürhalten
muß die Sonne längſt aufgegangen ſein, aber es fällt kein

miniſter dürfte es abwarten wollen, daß die Reform der Be
waffnung ſeines Heeres durchgeführt ſei.

Durch Annahme des vorliegenden deutſchruſſiſchen Handels
vertrages würde Deutſchland ſich ſelbſt ſchwächen und ſeine Sicher-
heit e denn Rußland würde dadurch nicht nur materiell
geſtärkt, ſondern auch moraliſch gekräftigt angeregt und ermuthigt,
über den zaghaften und furchtſamen Nachbar herzufallen.

Durch Ablehnung des Vertrages würde Deutſchland das
materielle Intereſſe wahren, es würde Rußland heilſame

Achtung einflößen und es nöthigen, friedlichen Erwägungen ſich
hinzugeben, mit gerechteren Vertragsanerbietungen wiederzukommen.

Des Vertrags Annahme treibt dem Kriege entgegen ſeine
Ablehnung ſicherk den Frieden.

Die „Rheiniſch-We Mat iſche Ztg.“ kommt nochmals
auf die Frage der Aufhebung des Jdentitäts-nach weiſes zurück:

„Nachdem nun ſchon vor zwei Jahren durch die Ermäßigung
der Getreidezölle OeſterreichUngarn gegenüber die erſte Breſche in
die Schutzzollmauer gelegt iſt, wäre die zweite Breſche der Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes wohl auch die letzte Breſche,
welche die Freihändler in die Schutzzollmauer zu legen nöthig
hätten, um ſie vollſtändig zu Falle zu bringen. Sind erſt die
„Caprivi-Scheine“ da, welche die Ausfuhr des Getreides er
möglichen, ſo wird auch ein Jahr kommen, deſſen Ernte-Verhält-
niſſe es der Spekulation ermöglichen, diejenigen Preiſe herbeizu
führen, welche eine Aufrechterhaltung der Getreidezölle unmöglich
machen. Und ſind erſt die Getreidezölle gefallen, ſo kommt die
Reihe an die Jnduſtriezölle. Unſere Leſer werden es daher be
greiflich finden, daß wir dem „xruſſiſchen“ Vertrag, insbeſondere
ſeitdem Graf Caprivi die „Aufhebung des Hdentitätsnachweiſes“
mit ihm in Verbindung gebracht hat, „kühl bis ans Herz
hin an“ gegenüberſtehen.“

Die „Berliner Börſen-Zeitung“: hebt in einem
Entrefilet die Eigenartigkeit der Thatſache hervor, daß ſich
innerhalb der einzelnen Parteien ganz verſchiedene Stimmungen
über die Behandlung des Vertrags geltend machen und ſucht
einzelnen Abgeordneten, die ihren Wählern gegenüber ſich zu
einer beſtimmten Stellungnahme verpflichtet haben, liſtig ein
Hinterthürchen zu öffnen:

„Der Handelsvertrag findet mehrere Fraktionen nichts weniger
als geſchloſſen. Es ſind die Nationalliberalen und das Centrum,
die, wenn ſie einmüthig wären, das Schickſal des Vertrages ſchon
jetzt genau beſtimmen laſſen könnten, entweder zu Gunſten oder zu
Ungunſten. Wären die Nationalliberalen durchweg für
den Handelsvertrag, ſo ſtände ſeine. Annahme feſt.
Dasſelbe gilt vom Centrum. Nun iſt es zwar ge
ſtattet, die beim Rumäniſchen Handelsvertrage gemachten Erfahrungen
im Allgemeinen auf die jetzige Sachlage anzuwenden. Es iſt
wahrſcheinlich, daß ſich Mehrheit und Minderheit ungefähr ebenſo
wie dort gruppieren werden, aber ganz ſicher iſt es doch nicht und
die Verhandlungen werden von anderen Debatten auch inſofern
abweichen, als es von der Geſchicklichkeit in der Vertretung der
Vorlage nicht unweſentlich abhängen wird, ob ſich dieſer oder jener
Abgeordnete entſchließen kann, eine vorgefaßte Meinung gegen den
Vertrag noch in letzter Stunde fahren zu läſſen und ſeine Pflicht
gegen das Vaterland höher zu ſtellen als ein Verſprechen, das ohne
Kenntniß des vereinigten Vertrages abgegeben worden war.“„Man dürfte nicht viele Leute finden“,

meint die „Kölniſche Volks ze itung“, „die heute be
deutende Wetten im Sinne der Annahme des Vertrages ab-
ſchließen möchten“; das Blatt kommt auf eine eventuelle Auf-
löſung des Hauſes zurück:

Die Unſicherheit des Schickſals des ruſſiſchen Handelsvertrags
legt es nahe, daß man ſich auch mit der Möglichkeit einer
Reichstags Auflöſung vielfach beſchäftigt. An der Auflöſung für
den Fall der Ablehnung iſt jetzt gar kein Zweifel mehr zuläſſig.

Gar ſeltſame Perſpektiven würde eine Neuwahl freilich eröff
nen Sozialdemokraten und Freiſtnnige auf Seiten der Regierung,
die Konſervativen auf der andern Seite National Liberale, Cen
trum, Reichspartei wahrſcheinlich in ſich geſpalten das müßte
eine tolle Wahlbewegung werden, und das Ergebniß könnte ſchwer
lich erfreulich ſein. Nach Annahme des Vertrages müßte die Re
gierung einen guten Theil ihrer Helfer verabſchieden, und wenn ſie
überhaupt mit dem Reichstage weiter regieren könnte, ſo müßte die
Mittelpartei liberal-kulturkämpferiſcher Richtung, der man die Kon-
ſervativen unterzuordnen ſuchen würde, die Hauptſtütze der Regie-
rung ſein.“

Ausland.
Oeſterreich. Jn Prag kamen geſtern wiederum Zu

ſammenſtöße zwiſchen demonſtrirenden jungen
Leuten und der Polizei vor. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen, darunter befinden ſich auch einige junge
Leute, welche bereits im Omladiniſtenproze ß eine Rolle
geſpielt haben.

Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe nimmt der
Kampf um die Civilehe ſeinen Fortgang. Wie aus Budapeſt be
richtet wird, entwickelte geſtern bei der fortgeſetzten Berathung der
EherechtsVorlage der Miniſterpräſident Wekerle die Entſtehung der

Strahl in dieſer Kammer Nacht. Es wird doch nicht etwa 'ne
Sonnenfinſterniß den Langſchläfern einen r gethan
haben. Na, wenn's denn wirklich noch Nacht iſt, ſchlafen
wir ruhig weiter

Und zurück taſtete er ſich zu ſeiner Lagerſtatt und überant-
wortete ſich abermals Morpheus' weichen Armen.

Stunde J Stunde verrann und ſein im Traumlande um-
herirrender Geiſt beſchäftigte ſich eben mit einem komplizirten
Kriminalfall, als plötzlich ein dumpfes Getöſe ihn aufſchreckte.

„Feiſt!“ rief er, „Feiſt, es donnert! Nein doch, es
ſchlägt jemand an die Thür.“

Und richtig, es trommelte jemand kräftig gegen die Thür
und eine weibliche Stimme rief:

„Herr Pfarrer! Schlafen Se noch immer?“
Feiſt, der ſich mit Widerſtreben dem ſüßen Schlummer

entriß, brüllte wie mit Donnerſtimme die Frage: „Was iſt
denn los?“

„Herr Gottche, Herr Pfarrer,“ hieß es wieder von draußen,
„ich dacht' warraftig, Se wären all geſtorben. Se waren ja
garnich aufzuwecken?“

„Warum wecken Sie mich denn überhaupt?“ forſchte der
allmählich munter gewordene Pfarrherr.

„Ach Gottche,“ ließ ſich wieder die weibliche Stimme ver-
nehmen, „es is ja all 12.“

„Was,“ rief Feiſt, „ſchon 12 Uhr? Da müſſen wir aber
wirklich 'raus aus den Poſen“. Und damit zündete er das
Licht an.

„Aber Freund und Langſchläfer,“ forſchte Suffo, „wie
kommt es denn, daß gar kein Licht durch die Fenſtern dringt?“

„Fenſtern?“ gegenfragte Feiſt lachend, „ſo 'ne Dinger
giebt's hier gar nicht“

„Was? nicht We ſt Suffo, ich habe ja vor ein paarStunden eins aufgemacht, um zu ſehen, ob es nicht Weg

Tag ſei.“
„Sag', Mänſch, wo denn?“
„Na dort,“ damit wies Suffo nach der Richtung, wo er

das Fenſter glaubte.
„Was?“ wieherte Feiſt vor Lachen, „das Fenſter haſt Du

aufgemacht, das iſt ja blos unſer Wandſchrank!“

jetzigen kirchenpolitiſchen Lage und hob hervor, das Uebel
durch den Februarerlaß entſtanden, ſondern dadurch, daß das Ver
hältniß zwiſchen Staat und Kirche nie geregelt worden ſei. Die de
gierung habe ſich auf den Standpunkt der Zweitheilung der Wirkung
kreiſe des Staates und der Kirche geſtellt, da die Palliativmittel nicht
mehr zur Beſchwichtigung ausreichten und die eompetenteſten Faktoren
der katholiſchen Kirche erklärt hätten, ſie würden, wenn die Civilehe
ſchon nothwendig ſei, es lieber ſehen, daß neben den Staatsmatrikeln
eine obligatoriſche Form gewählt würde. Die von der Regierun
verlangte Reform ſei nicht nur durch die poliuſſche Nothwendigket
n ſondern beſitze auch die Garantie der Durchführbarkeit. Die
Regierung bereite die Autonomie der Katholiken vor und halte im
Prinzip an der Nothwendigkeit der ſtaatlichen Unterſtützung der
ärmeren, namentlich proteſtantiſchen Kirche, feſt.

Jtalien. Deputirtenkammer. Jm weiteren Ver-
laufe der Sitzung begründete der Deputirte Naſi ſeine Jnter-
pellation über die Gründe, welche die Regierung zu ihrem
Vorgehen in Siceilien veranlaßt haben. Die Deputirten Naſi
und Colajanni er verletzende Worte aus, was zu einem
lebhaften Zwiſchenfall Veranlaſſung gab. Der Deputirte Naſ
fuhr dann unter wiederholtem Beifalle der Kammer fort und
erklärte, Crispi allein konnte der Schwierigkeit der Lage in
Sicilien die Stirne bieten; kein anderer Politiker hätte ver
mocht, ſo eindringliche Worte des Friedens in Sicilien zu
ſprechen. Hierauf wurde die Depatte auf morgen vertagt.

Eifrig iſt man mit den Verhandlungen über die Zu
ſammenſetzung des Ausſchuſſes für die Fin anzvor-
lag e beſchäftigt und allgemein wird von den Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes das Schickſal des Kabinets abhängig gemacht.
„Opinione“ erwartet von Crispi und Saracco eine patriotiſche
und kraftvolle Einwirkung auf den Finanzminiſter, damit dieſer
zu dem großen Ziel einer gleichzeitigen Rettung der Finanzen
und der Landesehre in eine Abänderung des Steuerprogrammz
willige. „Opinione“ verlangt mit Nachdruck, daß die Kammer
ſchleunigſt den ſchimpflichen Argwohn zu nichte mache, als wolle
ſie auf Koſten der auswärtigen Staatsgläubiger, der bedrängten
Brodkonſumenten und des erſchütterten Bankkredits dem Staate
ſchatz aufhelfen. Die Frage der Reduktion der
Armee ſoll auch im Senat aufgeworfen werden und bereits
fangen einzelne Zeitungen an, ſcharf ſich über dieſen Punkt
auszuſprechen. Wir erhalten hierzu folgende Drahtnachricht:

Rom, 27. Febr. Einzelne Blätter beginnen bereits einen
energiſchen Druck auf die Regierung auszuüben, indem ſie heftige
Artikel gegen die Höhe des Heeresbudgets bringen. Die Zeitungen
behaupten, daß die ſogenannten unantaſtbaren Auslagen, welche 70
der Geſammtauslagen erreichen, unbedingt reduzirt werden müßten,
wenn man ſich nicht in der Finanzpolitik auf gleiche Stufe mit den
ſüd amerikaniſchen Republiken ſtellen wolle.

ſei ni

Gerichts Zeitung.
2 Torgan, 26. Februar. Jn der vorgeſtrigen Sitzung des

hieſigen Schwurgerichts wurde der Pantoffelmacher Hermann
Shrigſohn aus Dommitzſch, der unter der Anklage ſtand, das

Stallgebäude und Wohnhaus der Wittwe Kirchhoff daſelbſt vor
ſätzlich in Brand geſetzt zu haben, freigeſprochen. Hiermit endete die
diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode.

K. Gera, 26. Februar. In der Sonnabendverhandlung des
Schwurgerichts wurde die verehelichte W. Krug von hier
wegen Meineid zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie hatte in
einer Privatklageangelegenheit beſchworen, von ihrem früheren Haus-
wirthe thätlich beleidigt und mißhandelt worden zu ſein, was jedoch
nicht der Wahrheit entſprach. Die heutige erſte Verhandlung
richtete ſich gegen den 23jährigen Handarbeiter Büſch mann aus
Rockau. Derſelbe iſt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in den An
lnggetwſtand verſetzt worden. Jm
ſein Haus in Walpernhain bei Eiſenberg in Brand, um dadurch ver
ſchiedenen Reparaturen an ſeinem Wohnhauſe zu entgehen und an
Stelle des alten ein neues Gebäude ſehzen zu können. Der Ange-
klagte iſt der That geſtändig und wird zu 3 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeigufſicht verurtheilt
Die Staatsanwaltſchaft hatte nur 2 Jahre Zuchthaus beantragt.
Ebenfalls der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt erſcheint alsdann
der 34 Jahre alte Handarbeiter Bielichen von Pegau. Detſelbe,
ein verkommenes Subjekt, i ſchon mehrfach vorbeſtraft und lebte mit
ſeiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden. Jm Oktober v. J. ſetzte er in
Lucka, wo er ſein Heim aufgeſchlagen hatte, den Stall ſeines Wirthes
in Brand, um, wie er vorgiebt, damit nur ſeine Frau ärgern zu
wollen. Dem Taugenichts wurden 4 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht zuerkannt.

8 Erfurt, 26. Februar. Ein verwegener Pferdediebſtahl,
der in der Nacht zum 28. Auguſt des verfloſſenen Jahres in einem
Gehöft des benachbarten Dorfes Windiſch Holzhauſen ausgeführt
wurde, fand heute vor der Strafkammer 1 des hieſigen Landgerichts
ſeine Sühne. Ein heruntergekommener Techniker, Namens Dü m m
beck, hatte ſich mit einem ehemaligen Knecht des betreffenden Ge
höfts zur Ausführung des Diebſtahls verbunden. Erſterer ſtand
„Schmiere“, während der mit den Räumen vertraute Knecht die Um
faſſungsmauern überſtieg, in den Stall drang und aus demſelben
trotz der im Stalle ſchlafenden beiden Knechte, die Pferde fortführte
Draußen ſchwangen ſich die beiden Diebe auf die Thiere und trabken
eine Weile kreuz und quer, bis ſte nach Gotha gelangten, woſelbſt ſo
die Pferde an einen „Roßkamm“ um 400 A. verkauften. Der Käufer
zahlte aber nur 150 an. Die Spitzbuben verſchwanden ſofort mit
dem Gelde, ſo daß das Neſt leer war, als eine halbe Stunde ſpäter
die aviſirende Depeſche aus Erſurt eintraf. Der VBeſtohlene erhielt
gegen Erlag der angezahlten 150 ſeine Pferde wieder, auch die Diebe
wurden bald darauf ermittlet. Der inzwiſchen zum Militär
Knecht, welcher auch wegen Widerſetzlichkeit gegen Vorgeſetzte in
Unterſuchung kam, wurde zu 4 Jahren Feſtung, ſein Genoſſe zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

D. Eisleben, 25. Febr. Der Verwaltungsbericht de
Stadt Eisleben für 1893 iſt ſoeben erſchienen. In der Einleitun
wird zunächſt der abnormen Witterung im Sommer gedacht
trotzdem der Körnerertrag immerhin noch eine Mittelerge
ergeben hat. Rüben und Kartoffeln hatten ſehr unter Raupen
zu leiden. 9m Gärtnereibetrieb, welcher jährlich 900-1 ß
Erwachſene und zeitweiſe 4—500 Kinder beſchäftigt, war aber ha
weiſe eine Mittelernte zu verzeichnen; doch war der Abſatz ber
gend und die Preiſe gut. Die wirthſchaftliche Lage m
durchweg eine gedrückte. Es laſtete auf der Geſchäftswelt nicht u
der allgemeine, durch die Weltlage allerdings nicht gerechten
Druck, ſondern es kam für unſere Stadt noch ver beſondere r
ſtand hinzu, daß der Mansfeld'ſche Bergbanu, in Folge
aus dem Salzigen See in die Baue der Berginſpektion
ſtrömenden Waſſermaſſen ſeinen Betrieb weſentlich einſchrinn

mußte. Die großen n waren nicht rnStande, dieſe Zuflüſſe zu bewältigen und die Reviere en
ſowie Glückauf ſind infolgedeſſen erſoffen. Der Zuſammer njenes Sees mit den Grubenbauen zunächſt des Schafbreiter Reprrn

iſt leider durch die ſeit Februar 1891 fortgeſetzten täglichen lein
achtungen zweifellos nachgewieſen. Die Verbindung bilden S ſen
und Spalten. Die Schloten ſind früher mit Salz gefüllt e
Hohlräume, welche das ZechſteinGebirge auf ſeiner geſamm en p
ans längs des Harzes und des Thüringer Waldes begleiten
häufigen Erdfällen Veranlaſſung geben und mit einander t
oder weniger offenen Verbindungen ſtehen. Die Enteis!
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des Salzigen Sees war eine Lebensfrage für den Mansfelder
Bergbau. Das zu dieſem Zwecke eingeleitete Enteignungsverfahren
iſt denn inzwiſchen auch beendet worden, wenn auch mit großen

pfern. Die Entſchädigungen für die ſogenannten See Inter
eſſenten, ſowie die Anlagekoſten für das Pumpwerk und für die
Verſorgung einer Anzahl um den See herum liegender Dörfer mit
Trinkwaſſer haben 6 Millionen erfordert, die im Wege einer
Anleihe beſchafft worden ſind. Aber dieſe Waſſerzuflüſſe ſind es
nicht allein, welche die Exiſtenz des Mansfelder Bergbaues bedrohen
und den Nuin unſerer Stadt hiermit in die Wege leiten. Vor Allem
beeinflußt das fortwährende Weichen des Preiſes von
Silber und Kupfer das Gedeihen deſſelben. Die Minder-
einnahmen des Mansfelder Bergbaues gegen das Vorjahr be
liefen ſich in Folge deſſen auf 3 348 847 c. 76 Eine Ausbeute
an die Euxinhaber konnte dehalb nicht gezahlt werden. So iſt es
denn erklärlich, daß unſer geſammtes Erwerbsleben, welches mit
wenigen r auf dem Mansfelder Bergbau baſirt iſt, mit
Bangen der Zukunft entgegenblickt. Tritt nicht bald in dem Berg
bau eine anhaltende und durchgreifende Beſſerung ein, ſo iſt die
Blüthezeit unſerer Stadt auf immer dahin und gert und Elend
treten an ihre Stelle. Eisleben tritt in die Reihe der kleinen Acker
bauStädtchen zurück. Die Einwohnerzahl Eislebens betrug
im Berichtsjahre 23 814 (208 weniger als im Vorjahre); geboren
wurden 1037 Kinder, geſtorben ſind 626 Perſonen. Stadt-
verordnetenſitzungen haben im garzep Jahre 9 ſtattge
funden. Jnnungen beſtanden 7 mit 29 itgliedern; dieſelben
beſchäftigten 661 Geſellen und 695 Lehrlinge. Die Armenkaſſee
zahlte an Unterſtützungen u. ſ. w. die Summe von 28 118 Die
Zuſchüſſe zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulen ſind ganz
enorm: für das Realprogymnaſium wurde ein ſtädtiſcher Zuſchuß
von 12587 c. 25 4 gezahlt, für die I. Bürgerſchule 15 895 17
für die II. Bürgerſchule und Freiſchule 62 746 95 Die
II. Bürgerſchule beſuchten 2650, die Freiſchule 446 Kinder. Die
katholiſche Volksſchule erforderte einen Zuſchuß von 265,07 A. zu
dieſer zahlt die Mansfelder Gewerkſchaft einen Beitrag von 3000
jedes Jahr. Direkte Staatsſteuern wurden insgeſammt
344 554 68 veranlagt, Kommunalſteuern 283 667 A.
52 4, ſo daß mithin auf den Kopf der Bevölkerung 11 81
entfallen. Gewerbeſteuer zahlten 885 Perſonen und Geſell
ſchaften 24228 Im ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden
geſchlachtet: 1246 Stück Rindvieh, 2246 Kälber, 1431 Schafe
(31 Ziegen), 7577 Schweine und 153 Pferde. Die ſtäd tiſche
Sparkaſſe hatte 15 304 Sparkaſſenbücher in Umlauf, welche mit
6089094 18 belegt waren. Der Ueberſchuß dieſer Kaſſe be
trug 80 207 Das reine Vermögen der Kämmereikaſſe betrug
178 505,26 das Vermögen der übrigen Kaſſen, Jnſtitute und
Stiftungen 1063 257,63 Ac., Geſammtvermögen 1 241 762,89

Eisleben, 26. r Wie ten denziöſe Zeitung s-
neldun gen fabricirt werden, davon hat ſoeben der Reporter
des hieſ. Kreisblattes eine Probe abgelegt. Das Blatt läßt ſich heute
ſchreiben, daß in der Zeißingſtraße hierſelbſt ein Erdrutſch
ſtattgefunden habe, der die Abſperrung der gefährdeten Paſſage
nöthig machte. So viel Worte, ſo viele Jrrthümer! Der Erd-
rutſch ſtellt ſich als das Aufthauen der kürzlich in das Bohrloch ge
worfenen gefrorenen Erdklumpen dar, infolgedeſſen das eingeworfene
Erdreich ſo weit ſank, daß der letzte Reſt der ausgeworfenen Erde die
Vertiefung normal ausfüllte. Eine ſolche unüberlegte Berichterſtattung
iſt nur geeignet, den Ruf Eislebens außerhalb immer weiter in
Mißkredit zu bringen.

J Eisleben, 25. Februar. Die von der „SaaleZeitung“
kürzlich verbreitete Mittheilung, die gewerkſchaftlichen
ExtraZüge zur Beförderung der Bergarbeiter nach den
Schächten bei Hettſtadt würden vom 1. März er. ab eingeſtellt, be
ruht auf Erfindung. Die Leute werden auch nach der ange
gebenen Zeit bis auf Weiteres wie bisher gefahren. Am Freitag
ver der Direktor der Mansfelder Gewerkſchaft, Geheimer

ergrath Ernſt Leuſchner, ſeinen 68. Geburtstag Am
ſelben Tage vor 30 Jahren wurde zu dem nach ihm benannten
Ernſtſchacht bei Helbra der erſte Spatenſtich gegraben. Der
Schacht war aus dieſem Anlaß am Freitag beflaggt.

Querfurt, 26. Februar. Am vergangenen Freitag fand
Seitens der Königlichen Waſſerbauinſpektion die Prüfung der
neuen Unſtrutbrücke in Freyburg a. U. auf ihre Trag
fähigkeit ſtatt, indem die nicht auf Pfeilern ruhende Strombrücke mit
ca. 2000 Centnern Bruchſteineen belaſtet wurde. Die Prüfung hatte
ein günſtiges Ergebniß. Jm Jahre 1893 ſind im Querfurter
Kreiſe 20459 Schweine gegen 23406 im Jahre 1892 geſchlachtet
und auf Trichinen und Finnen unterſucht worden. Ein
Schwein in Ouerfurt wurde für ſinnig befunden, Trichinen
dagegen ließen ſich bei keinem nachweiſen.

8 Erfurt, 26. Februar. Das Signal zum Beginn des
Baues der Bahn Erfurt-Langenſalza iſt nun formell durch
die Behörde ertheilt. Der hieſige Regierungspräſident hat nämlich
heute eine Verfügung erlaſſen, worin die Geſtattung ausführ-
licher Vorarbeiten für den Bau der Linien KühnhauſenDöll-
ſtedt und von Gräfentonna nach Langenſalza geſtattet wird. Die
Strecke Döllſtedt-Gräfentonna wird ſchon ſeit längerer Zeit mit
Lokomotiven betrieben und der Bahnkörper dieſes Schienenſtranges
ſoll nun von der neuen Strecke mit benutzt werden. Die ver-
einigten Gewehrfabrikanten von Suhl werden ihre
Erzeugniſſe in einem eigenen Pavillon während der kommenden
Erfurter Ausſtellung veranſchaulichen.

S Nordhanſen, 26. Februar. Der Kreisverein des Bundes
der Landwirthe in Nordhauſen und Grafſchaft Hohnſtein hielt
geſtern Nachmittag ſeine erſte Generalverſammlung hier im Hotel
„Schiff“ ab. Mitgetheilt wurde, daß Domänenpächter Herr von
Branconi-Gunzerode auf 6 Jahre zum Kreisvorſitzenden und
Gutsbeſitzer Buch hol z Mackenrode zu deſſen Stellvertreter gewählt
ſei. Sodann hielt Herr von BreſeWiniary aus Berlin einen
Vortrag über die Frage: „Was für Bahnen muß die deutſche
Wirthſchaftspolitik einſchlagen, wenn ſie den Bedürfniſſen und
Forderungen der Landwirthſchaft entſprechen ſoll Jm Anſchluß
an dieſen Vortrag, welcher den Freihandel verwarf und ſich gegen
den ruſſiſch-deutſchen Handelsvertrag ausſprach, wurde einſtimmig
folgende Reſolution angenommen „Die verſammelten Land-
wirthe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein und der Stadt Nordhauſen
bitten den hohen Bundesrath und den Reichstag, dem drohen-
den Handelsvertrage mit Rußland die Ge-
nehmigung zu verſagen. Begründung: Die deutſche
Landwirthſchaft iſt durch die bereits abgeſchloſſenen Handelsverträge
in die denkbar bedrängteſte Lage verſetzt worden. Bei der grund-
legenden Bedeutung der Landwirthſchaft für das wirthſchaftliche

eben des Volkes und bei dem innigen Zuſammenhange der ver
ſhiedenſten Erwerbszweige unter einander, müſſen zahlreiche Exiſtenzen
des Mittelſtandes in Landwirthſchaft, Handwerk und Handel der
Vermögenszerrüttung verfallen, wenn die Landwirthſchaft weitere
Schädigungen durch die Zollpolitik des Reiches erfährt. Wir kämpfen
nicht Sonderintereſſen zu Liebe, ſondern im Intereſſe des geſammtenVaterlandes und der Ronarc, gegen die J der deutſchen
andwirthſchaft, weil wir dieſelbe für die ſicherſte Grundlage von

ghron und Altar halten, eingedenk des politiſchen Vermächtniſſes
Friedrich Wilhelms T. an Friedrich den Großen Ein gefüllter Schatz,
eine ſtarke Armee, Schutz der Landwirthſchaft, Beratung vor
Enführzölle und ſtrenge Kontrole der Beamten ſind die Grund

dingungen des Gedeihens des Stagates.“ An den Fürſten Bismarck
wurde folgendes Telegramm abgeſandt: „Zahlreich verſammelte

ndwirthe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein und der Stadt Nord
uſen ſprechen Ew. Durchlaucht innigen, ewig dauernden Dank aus,
r Ew. goralaugt durch Deutſchlands Einheit gekröntes Wirken

n für Ew. Durchlaucht ſtets bekundetes Wohlwollen für Deutſch
ands Landwirthſchaft. Auch an den Generalleiter des Bundes der

ndwirthe, Herrn von PlötzDöllingen, wurde ein Danktelegramm
et Kintreten für die wahren Intereſſen der Landwirthſchaft ab

Wittenberg, 26. Februar. Nach dem Voranſchlag hat der
Sturm an der Schloßkirche einen Schaden von 18 000

lark verurſacht, welcher ein noch größerer geworden wäre, wenn
nicht die Mannſchaftsſtuben der Schloßkaſerne gewölbte Decken hätten.

Jeſſen, 26, Februar. In der letzten Stadtverordneten
Sitzung wurde u. A. die Anſtellung eines geprüften Rektors für die
hieſigen Schulen beſchloſſen. Der kleine 6 jährige Knabe des
Spediteurs Stahlberg wagte ſich auf das ſchwache Eis eines Grabens,
brach ein und ertrank, ehe Hilfe zur Stelle kam. Der hieſige
Verein für Jnnere Miſſion hat die Errichtung einer Kleinkinder-
ſchule zum 1. Mai beſchloſſen. Die Budget- Kommiſſion des
Reichstages hat die erſte Rate zu Neu und Erweiterungsbauten bei
dem Erziehungs Inſtitut zu Annaburg im Betrage von 10000
Mark abgelehnt.
S Torgau, 26. Februar. Das der Stadtgemeinde Torgau ge

hörige Rittergut Mahitzſchen ſtand vorgeſtern zur Neu-
verpacht ung aus. Es hatten ſich überhaupt nur zwei Bieter
zu dem Termine eingefunden, von denen der eine (E. Reinecke)
8000 M., der andre (G. Gnüdel) 8100 M. bot.

Oſchersleben, 26. Februar. Zum dirigirenden Arzt unſeres
neu errichteten Kreis-Krankenhauſes war, wie mitgetheilt, Herr Dr.

oelchen in Zeitz gewählt worden. Derſelbe hat jedoch die
tellung nicht angenommen, da ſeine Stelle in Zeitz ſehr verbeſſert

wurde jetzt iſt nun Herr Oberſtabsarzt Dr. Kuntz en aus Hannöv.
Münden zum Krankenhausarzt gewählt worden.

Naumburg, 26. Februar. LandgerichtsPräſtdent Günther,
Vertreter des Wahikreiſes NaumburgWeißenfelsZeitz im Reichstage,
hatte vor ſeiner Wahl ſeine Geneigtheit ausgeſprochen, gegen die

ſich zu erklären. Dies iſt auch geſchehen bei dem
rumäniſchen Vertrage. Gegenwärtig hat jedoch dex Herr Abgeordnete
mitgetheilt, daß er ſein Mandat niederlegen werde, falls die
Wahlvorſtände nicht damit einverſtanden ſeien, daß er für den ruſſi-
ſchen Vertrag ſtimme. Die Wahlvorſtände der Conſervativen und
des Bundes der Landwirthe ſollen nun, wie wenigſtens die M. Z.
berichtet, erklärt haben, daß Herr Günther nunmehr lediglich nach
ſeiner Ueberzeugung ſtimmen möge.

Lützen, 26. Februar. Ende vorigen Monats verſtarb in
Kleingörſchen der achtjährige Knabe Schubert. Die Beerdigung
der Leiche wurde, wie ſ. Zt. mitgetheilt, von der Leichenfrau beanſtandet
und auf Anordnung der königl. Staatsanwaltſchaft zu Naumburg
am 30. v. M. obducirt. Ueber das Ergebniß verlautete bisher nichts.
Vorgeſtern wurde nun die Mutter des verſtorbenen Knaben, die
jetzt verehelichte B. in Kleingörſchen, auf Requiſition des königl.
Staatsanwaltes verhaftet und nach Naumburg a. d. Saale in
Unterſuchungshaft gebracht, da fie im Verdacht ſteht, den Tod ihres
oben genannten Sohnes aus erſter Ehe durch Mißhandlung
herbeigeführt zu haben.

Jn Oſchersleben wurde vom dortigen Landwirthſchaft
lichen Verein eine ObſtbauSektion gegründet.

Das land wirthſchaftliche Genoſſenſchafts-
weſen macht neuerdings beſonders auch in Preußiſch-Thü-
ringen erfreuliche r Am vergangenen Donnerstag hielt
Herr Wanderlehrer Jecher aus Halle in Mü hauſen einen
mit W Beifall aufgenommenen Vortrag über Verſicherungsweſen,
am Tage darauf gründete ſich in Groß- und Klein-Grabe
(Kr. Mühlhauſen) eine ländliche Spar- und Darlehnskaſſe,
E, G. m. b. H., der ſogleich 28 Mitglieder beitraten Auch in dem
Fürſtenthum Schwarzburg- Sondershauſen findet
jetzt das Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen Einlaß, als erſter
Spar und Darlehnsvexrein hat ſich nach einem Vortrage des Herrn
Zeche r-Halle ein ſolcher zu Groß-Mehl ra mit nicht weniger
als 35 Mitgliedern konſtituirt. Vivant sequnentes!

51 Leipzig, 26. Februar. Der mit einer Fachausſtellung ver
bundene Verband stag des Bundes deutſcher Dach-,
Schieferz, Blei-undZiegeldecker- Innung en iſt heute
hierſelbſt eröffnet worden. Jn betreff der Berlepſchen Vorſchläge
wurde folgende Reſolution einſtimmig angenommen „Der 10. deut
ſche Dachdeckertag giebt ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß durch den
Ausbau der beſtehenden und die Errichtung neuer Jnnungen es wohl
möglich iſt, für den Handwerkerſtand Das zu erreichen, was derſelbe
zur Kräftigung ſeiner Exiſtenz und zur Wiederherſtellung der Ord-
nung in demſelben nothwendig hat. Die Jnnungen haben be
wieſen, daß das Lehrlingsweſen durch ſie in die Bahnen gelenkt
werden konnte, die für dasſelbe erſprießlich waren. und ſie hätten
unzweifelhaft mehr erreicht, wenn ihnen durch entſprechende Geſetze
mehr als geſchehen zu Hilfe gekommen worden wäre.“

h. Leipzig. Von Oſtern ab ſoll hier ein Gymnaſial-
Kurſus für Frauen und Mädchen in's Leben treten, um
dem weiblichen Geſchlecht Gelegenheit zu geben, ſich zum Abiturienten
Examen vorzubereiten. Aufnahmefähig ſind Schülerinnen von ſechs-

zehn Jahren an, die ſich der Vorprüfung unterziehen. Der Kurſus iſt
ein einjähriger, bei wöchentlich 24 Stunden Unterricht, die Leitung
übernimmt Fräulein Dr. Windſcheid die Tochter des berühmten
Rechtslehrers, die kürzlich in Heidelberg die philoſophiſche Doktor
würde erlangt hat. Wer wird den armen Männern in Leipzig da
ſpäter noch etwas kochen wollen

L Dresden, 26. Februar. Die Beſſerung im Befinden
des Königs ſchreitet in der erfreulichſten Weiſe fort. Derſelbe
bringt die Tagesſtunden außerhalb des Bettes zu und konnte bereits
zeitweiſe das Zimmer verlaſſen, um ſich im Garten des Königlichen
großen Stallhofes an der friſchen Luft zu ergehen. Geſtern Nach-mittag 6 Uhr nahm der Monarch an der Fannlientafel Theil.

R. Storkan bei Cöthen (Anhalt), 26. Februar. Der ſeit
vorigem Jahre im hieſigen Dorfe und der Umgegend beſtehende
Schach verein veranſtaltete geſtern im Gaſthauſe des Herrn
Pfeiffer hierſelbſt ein kleines Schachvergnügen, zu welchem ſich
außer vielen Zuſchauern etwa 14 Theilnehmer aus der Umgebung
(Storkau, Reupzig, Brenſen, Lauſigk, Ouellendorf) ſowie aus Deſſau
und Zörbig auf Einladung des Herrn Berger-Quellendorf eingefunden
hatten. Man ſpielte in 2 Klaſſen ein ſogen. Tombolaturnier, in
welchem die Sieger durchs Loos mit hübſchen Preiſen bedacht wurden,
und vereinigte ſich zu einem gemeinſamen Abendeſſen. Vorher und
nachher kamen auch zahlreiche freie Partien zu Stande und Herr
RoſenbaumDeſſau gab eine ſogen. Simultanvorſtellung, indem er
gleichzeitig gegen 10 Gegner kämpfte und gegen 8 gewann, gegen 2
verlor die Preiſe für die Gewinner hatte er in dankenswertheſter
Weiſe ſelbſt geſtiftet.

Rudolſtadt, 26. Februar. Die Erſte Bürgermeiſter-
Stelle iſt vom Stadtrath zur Neubeſetzung auf 12 Jahre aus-
geſchrieben worden. Das Gehalt, welches nicht penſionsfähig iſt,
beträgt 4200 Mark und ſteigt nach 3 Jahren um 300 Mark. Die
Beamten müſſen die zweite juriſtiſche Prüfung beſtanden oder ſich
im Kommunaldienſte bereits bewährt haben. Meldungen ſind bis
zum 20. März an den Stadtrath der Reſidenz m w

Coswig, 26. Februar. Heute früh *,7 Uhr zerſtörte ein
Schadenfeuer die in der Langengaſſe am ſog. Bockmarkt be
legenen einſtöckigen Häuſer nebſt Hintergebäude des Maurers
Müller und des Buchdruckereibeſitzers Lewerenz. Die ſchnelleHülfe der Freiwilligen Feuerwehr verhinderte das Jeitergreifen des

zerſtörenden Elements. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt un
bekannt geblieben.

Kamburg, 26. Februar. Die Verflößung der
Nutzhölzer aus dem Waldgebiete der oberen Saale nach den
preußiſchen Saal- und UnſtrutOrten iſt ſeit mehreren Tagen ſchon
infolge ſtarken Eisganges wieder unterbrochen worden. Die
Stockung trifft den diesſeitigen Holzhandel um ſo empfindlicher, als
gerade jetzt der ausnahmsweiſe per günſtigen Fahrwaſſers vorhanden
war und die Holzmeſſen hier und in Köſen nahe bevorſtanden.

Gera, 26, Februar. Ein höchſt eigenthümlicher, bisher noch
Frage Fall hat ſich am Sonnabend auf dem hieſigen Haupt
bahnhofe ereignet. Einem bayeriſchen Handelsmann iſt daſelbſt ſeine

neunzehn jährige Tochter verloren e DerMann wollte mit dem Abendzuge von hier nach Chemnitz er
Nachdem er für ſich und das Mädchen Fahrkarten gelöſt, ließ er
Letzteres, um ſelbſt ein Bedürfniß zu verrichten, auf einige Augen
blicke auf dem Perron allein zurück. Während dieſer Zeit iſt das
Mädchen verſchwunden. Alles Suchen des beſorgten Vaters in den
Warteräumen und in der Umgebung blieb vergebens. Eine ſofortige
Abſuchung der Wagen ſelbſt war unmöglich, da die Züge inzwiſchen
abgefahren waren. Der Vater ließ nunmehr die beiden in ſeinem
Beſitze befindlichen Fahrkarten prolongiren, nachdem er vorher noch

in Wolfsgefährt uno Ronneburg durch den Telegraphen die daſelbſt
angeſtellten Beamten hatte aufmerkſam machen laſſen. Er wartete
hier auf die Ankunft der um 10 Uhr aus Sachſen ankommenden
Züge in der Hoffnung, daß dieſe das Mädchen zurückbringen würden
allein vergebens, da das Mädchen kein Billet hatte und auch kein
Geld bei ſich führte, ſo iſt beſtimmt zu erwarten, daß es in einem
Bahnwagen angehalten worden wäre. Die Verſchwundene machte
ihre erſte Reiſe ſie war bis dahin noch niemals über die Grenzen
des heimathlichen Dorfes hinausgekommen. So die „Ger.-Ztg.“
Auf dem Polizeiamte erklärt man, man wiſſe zwar nichts von dem
Vorgange; doch ſei derſelbe immerhin möglich.

Der Kreisausſchuß für den Kreis Saalfeld hat be
ſchloſſen, die Uebernahme eines zu erbringenden Betrags von 50 000

für den Bahnbau r a Kehdng deren zu bewilligen und die Bürgſchaft zur Beſchaffung der Grundentſchädigung
für Bahnareal und Wege bis zur Höhe von 195 090 zu über
nehmen unter der Bedingung, daß die fehlenden 145 000 durch
die betheiligten Gemeinden und Induſtriellen aufgebracht werden.

Ein grauſiges Ende fand eine Einwohnerin des
Dorfes Oberlungwitz bei Zwickau. Eines Morgens fand
man ſie halbverbrannt und am ganzen Leibe aufs Schwerſte verletzt
in der Wohnſtube auf. Wahrſcheinlich hat ſie beabſichtigt, Feuer an
zuzünden, iſt aber dabei von Krämpfen befallen worden und in
dieſem Zuſtande dem Feuer zu nahe gekommen. Erſt nach faſt ein
tägigem Leiden erlöſte der Tod die Bedauernswerthe.

on e
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 26. Febrnar 1894.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Robert Roedel, A. d. Moritz

kirche 3 und Bertha Graul, Anhalterſtraße 2. Der Arbeiter Bartho
lomäus Gundermann und Henriette Singhol, Staßfurt. Der Fleiſcher
Robert Lattner, Glauchaerſtraße 79 und Amalie Lange, Doeßel.

Geboren: Dem Maurer Joſef Slany, Schmiedſtraße 29, eine
Tochter, Emilie Marie Sin's Dem Bierhändler Heinrich Kunze,
Wuchererſtraße 12, ein Sohn Friedrich Wilhelm, Dem Poſthilfs-
boten Karl Stiem, Thorſtraße 37, eine Tochter, Auguſte Charlotte
Frieda. Dem Schneider Anton Scherm, Kl. Ulrichſtraße 3, ein Sohn,
r Max. Dem Poſtſchaffner Reinhold Seus, Thorſtraße 16, eine

ochter, Ludmilla Frieda. Dem Hoboiſt Emil Opitz, Brandenburger
ſtraße 7, ein Sohn, Hans Reinhold Emil. Dem Stadtbahn Wagen
führer Auguſt Balzereit, Wuchererſtraße 63, ein Sohn, Karl Auguſt.
Dem Gelbgießer Otto Hager, Louiſenſtraße 14, eine Tochter, Auguſte
Bertha Gertrud. Dem Eiſenhobler Hermann Schmelzer, Niemeyer
ſtraße 14, ein Sohn, Friedrich Hermann Paul. Dem Schloſſer
Guſtav Heinemann, Königſtraße 23, eine Tochter, Friederike Wilhel-
mine. Dem Schloſſer Emil Zander, Sophienſtraße 40, eine Tochter,
Frieda Bertha Anna. Dem Maurer Auguſt Winter, Zwingerſtr. 29,
ein Sohn, Ernſt Willy. Dem Steinhauer Max Schmidt, Thorſtr. 27,
ein Sohn, Hilmar Walther. Dem Steinmetz Wilhelm Beins, Bäcker
ſiraße 6, eine Tochter, Erneſtine Martha Frieda. Dem Poſthilfsboten
Gottlieb Boſe, Göbenſtraße 1, ein Sohn, Karl Friedrich. Dem
Müller Oswald Federwiſch, Georgſtraße 14, ein Sohn, Oswald Paul.
2 unehel. Söhne.

Geſtorben: Der Getreidehändler Karl Krüger, 65 Jahre, Bahn
hofſtraße 20. Des Handarbeiter Karl Cellarius Sohn Paul, 8 Mon.,
Saalberg 20. Der Pferdehändler Eduard Thieme, 50 Jahre,
Schlamm 3. Des Eiſenhobler Hermann Schumann Sohn Max,
4 Mon., Zwingerſtraße 29. Des Kaufmann Guſtav Falcke Ehefrau
Bertha geb. Klauß, 39 Jahre, Martinsſtraße 39. Des Zahntechniker
Adolf Giehler Sohn Erwin, 5 Tg., Leipzigerſtraße 14. Des Former
Ernſt Renner Tochter Anna, 4 Mon., Schloſſerſtraße 14. Des Rechts
anwalt Kurt Riemer Tochter Anne-Lieſe, 1 Jahr, Blumenſtr. 15.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“, A. Panſe, Oberſt a. D. aus Weimar. Verg

aſſeffor Hühner aus Cisleben. Generalagent Franz Hampke aus Magdeburg. Direktor
Bock aus Würzburg. Fabrikbeſitzer Emil Kuntze aus Aſchersleben. Kaufleute: Auguſt
Schwencke, B. Egert und Altmann, ſämmtlich aus Berlin, E. Nicolai aus Leipzig, Herm.
Hirzel aus Schw.Gmünd, Rohmeyer aus Emsſtedten, F. Dorn aus Leipzig, Paul Kloth
aus Plauen i. Vgt.

Hotel „Zum Kronprinz.““ stud. med. O. von Gadkowsky aus Straßburg i. E.
Fahrikbeſitzer: Carl Wernher und Frau aus Nordhauſen und P. Rath aus Nürnberg-
Kaufleute: Franz, R. Menger, F. Zieger, Leviſohn und E. Hahn, ſämmtlich aus Berlin,
E. Goesmann aus Plauen i. V., Rewold aus Erfurt, C. Meſchke aus Leipzig, P. Rath
aus Nürnberg, J. Schulenburg aus Frankfurt a. M., W. Fiſcher aus Erfurt, Boller aus
Leipzig, Santen aus Düſſeldorf, Renner aus Cöln, Grüneberg ans Breslau, F. Herrmann
aus Dresden, C. Zſchiedrich g. Chemnitz, Friedrich g. Magdeburg, Feiſe a. Braunſchweig.

Continental-Hotel, C. Leiſtner. Fabrikbeſitzer Kühne aus Mirabo. Fabrikant
Hugues aus Nordhauſen. Arzt Dr. Schuſter aus Cottbus. Jngenieure: Günther aus
Eisleben und Handke nebſt Familie aus Henriettenhof. Landräthin Frau Neudecker aus
Jena. Hotelbeſitzer Nitſchke und Frau aus Halberſtadt. Telegraphen Inſpektor Seeliger
aus Frankfurt a. M. Maler Hoeſfer aus Bad Ems. eand. med. Aberer und Porzelt,
beide aus Berlin, Kaufleute: Wendt, Weiſe, Jgel, Heiſchmann und Heyden, ſämmtlich aus
Berlin, Bloch aus Hamm, Köhnen aus Gladbach, Kate aus München, Romke aus Lennep,
Knieriem aus Cafſel, Feigenbaum aus Eßlingen, Steinberg aus Frankfurt a. M., Lütze
aus Sebnitz, Bach aus Würzburg, Romſtadt aus Leipzig, Tromp aus Dortmund, Starke
aus Halberſtadt, Nebel aus Chemnitz

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul R aché, ſür Lokales, Provinzlelles,
Theater und Muſik. Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

mr

Photographie MMäller Plgram.

Specialität: Vergrösserungen. [8854

Vertilin, flüſſige Pflanzennahrung von J. C. Schmidt,
Erfurt, Flaſche Mk. J. (für einen mittleren Blumentiſch 1 Jahr
reichend). Höchſter Erfolg. Zu haben in allen Droguen, Samen e.

Handlungen oder direkt. 18856

Der Geſammtauflage der heutigen Nummer iſt ein
Proſpekt über die rühmlichſt bekannte Hr. Creomer's
Toilette-Seife, Marke Löwe, beigelegt, worauf wir die
geehrten Leſer ganz beſonders aufmerkſam machen. [(9736

Gardinen Reste
und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt 19761

zu ermässigten Preisen

H. C. Weddy-Ponicke.

R



Brüderſtr. 2, Ecke der RNennhäuſer.

V Billigſte Preiſe.

Möbelfabrikind Magazin von
Halle a. S.

Großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwagren.
D. Solideſte Arbei. r

Reinicke Andag
Brüderſtr. 2, Ecke der Reunhänſer.

[9759

W Trausport gratis. W
Restaurant „Zu den zwei Thürmen“,

Geiststrasse 23. [9089Krichhaltige Speiſekarte. Früh und Abends „Skamm“.
ff. Bauerſches Pilſener. Hanerſches Exporkbier (Gonnenbräu) 15Pf.

C. SchoKe.

Stadttheater-Restaurant,
Auf vielſeitigen Wunſch findet Mittwoch, den 28. d. M.,

Abends in den eigens zum Wintergarten hergerichteten
Räumlichkeiten ein

„allgemeines Bockbierfeſt
ſatt. Hierzu empfehle, außer reichhaltigen Speiſen, M. Speckkuchen.

9755) C. MIeissner.
C. L. BlIauu's

Concdlitorei u. Frucht-Conserven- Fabrik
Jnh.: Otto BlanAltrenommirtes Geſchäft 1843 gegründet 1843

empfiehlt ihre nur feinſten Fabrikate zu civilen Preiſen. (9744

BaumDuehen da Blan.

Bringe meine ſeit über 50 Jahren berühmten Vaumkuchen
in empfehlende Erinnerung; doch ſind ſolche auf Wunſch auch nach
Salzwedler Art zu bekommen.

A Ppreislisten post- und Kostenfrei.

Generalverſammlung
des Zweig- Verbandes deutſcher Müller

der Provinz Sachſen u. Anhalt
Donnerstag, den 8. März, II Uhr in Halle a. S.

Motel Stadt Hamburg
Tagesordnung:

1. Aufhebung des FDdentitätsnachweiſes
Ref.: Herr Rich. BanſeMeisdorf.2. Aufhebung des Staffeltarifs. Ref.: Herr J. J3. Bringt uns der ruſſiſche Handelsvertrag Witherl oder Schaden.

Herr Carl Kratzenſtein-Quedlinburg.
4. Wie haben wir uns einem Chemiker gegenüber zu verhalten, der aus Un-

kenntniß in reinem Roggenmehl Weizenmehl findet und dadurch unſeren
geſchäftlichen Ruf ruinirt. Ref.: Herr A. Schramm-Ammendorf.

5. Verbandsangelegenheiten.

bei der Ausfuhr von Getreide.

v. d. Wyngardt-Berlin.
Ref.:

6. Offene Fragen. (9764Der Vorſtand des Zweig-Verbandes.
Kich. Banse,

Vorſitzender.

Bund der Landwirthe.
Zur Wahl eines Vorſitzenden und Stellvertreters für den Seekreis werden

die Mitglieder auf [9739Freitag, den 9. März, Nachmittags 3 Uhr
zu einer Sitzung im „Goldenen Schir“, Risleben hiermit eingeladen.

Der Bezirks-Vorſitzende.
G. Nette.

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag, I März, 6 Uhr im Volksſchulſaale (Neue Promenade 13) 5. Vor-

trag zum Beſten des Vereins. Herr Geh. Medizinalrath Prof. r. v. Hippel:

„Aeber das Sehen“.
Eintrittskarten zu 1 Mark ſind in den Buchhandlungen von Schrödel C Simon
Ulrichſtraße) und von Max Niemeyer (Gr. Steinſtraße) zu haben.

Der Vorſtand. Wächtler.

Zur Confirmation
Die Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. S.,

Franckeplatz I,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von

Ribeln, Gesangbüchern, BRrbauungssehriſten, ernsten Prackht-
werken und allen anderen zu Confrmationsgeschenken sicheignenden Büchern [9751Sspruchkarten für Confrmation und Ostern. BiblischeWandsprüche. Kruzifixe.

GelegenheitskKauf!
Einen Poſten feiner Hriefkarten-Carkons

extra billig, ſo lange der Vorrath reicht, empfiehlt [9546

Aug. Wedel Puapier-Ausſtattung.

d
)6. 36)]

Chor thebiſcher Greiſe W. Wirk.

Stadt- Theater.

Dienstag, den 27. Februar 1894.
161. Vorſgeen e e außer Abonn.

bends 7 Uhr
Beuefiz für Bämund Doss

zu ſeinem 40 jährigen Künſtler-
Jnubilänm.

Der Verschwender.

Mittwoch, den 28. Februar 1894.
162. Vorſtug 45. Vorſtllg. außer Abonn.

Abends 7 Uhr.

Antigrone.
Tragödie des Sophokles.

Deutſch d e Versmaßen der Urſchrift
DonMuſik von L Rendelgſenek -Bartholdy.

Perſonen:
Antigone, Tochter des Oedipus

und der Jokaſte A. Ninald- -Pauli.
ſmene, desgl. F. Wagner.Kreon, önig von Theben H. Schreiner.
Eurydike, ſeine Gemahlin H. Orla.
Hämon, beider Sohn, An

tigone's Verlobter F. Rinald.
Teireſias J. Haller.Fr. Taliga.

R. Armbrecht.
H. Bachmann.
Th. Gunther.

E. Hunold.
J. Faula.
P. Weiß.A. Schumacher.

in Wächter A. Kühne.Kin Bote Fr. Küſthardt.
Ein Diener G. Köhler.Der Schauplatz iſt vor dem Palaſte des

Kreon in Theben.
Thebiſche Greiſe, Diener, Frauen.

Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-
anweiſungen ausgegeben.
Ende gegen 10 Uhr.

Ein

Donnerstag, den I. März 1894.163. Vorſtellg. 118. Abong Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7! Uhr.
Charley's Taute.Schwank in 3 rn von Brandon

Thomas.

Answüärtige Theater.
Magd eburg. Stadttheater. Mittwoch:

Vaſantaſena Gaſtſpiel Cl. Salbach);
Donnerstag: Siegfried.

Leipzig. Neues Theater. Mittwoch:
Die Hochzeit des Figaro; Donners
tag: Jn Feſſeln; hierauf: Einge-ſchloſſen Altes Theater Mitt-
woch: Der Talisman Donnerstag
Der Tanzteufel.

Deſſan. Hoftheater. Mittwoch: (Gaſt-
ſpiel Heinrich Vogl München): Die
Walküre; Donnerstag

Weimar. Hoftheater. Mittwoch: (Aus
wärtiges Abonnement A): Meiſter-
ſinger Nachm. 4 Uhr; Donnerstag:

Gotha. Hoftheater. Mittwoch: (Gaſtſpiel
der Schlierſeeer: Der Ausgeſtoßene
Donnerstag Der a

Altenburg. Hoftheater. Mittwoch:
Herr Senator; Donnerstag:

Gera. Fürſtl. Theater. Mittwoch:
Donnerstag: Gaſtſpiel Clara Ziegler)
Sappho.

Rnudolſtadt. Fürſtl. Theater. Mittwoch:
Der Pfarrer von Kirchfeld Don-
nerstag: Der Talisman.

Sondershauſen. Fürſtl. Theater. Mitt-
woch: Donnerstag: Mignon.

„Goldenes Schifchen,“

Herm. Heller
Donnerstag, d. I. März

Sohlacohtelest

Das urkomische
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Wintergarten-
Theater.
Dir. Arth. Fraenkel.

Gummi-Ciſchdecken
in reizenden hellen und dunklen Muſtern

von unverwüſtlicher Haltbarkeit,
von 65 Pfg. an pro Stück.

Gummi-2Wandſchoner,
hinter Waſchtiſche zum Schonen der

Tapete, von 50 Pfg. an pro Stück.
Gummi-Ciſchlänfer,

Gumnmi-
Küchenſpitzen,

10 Pfg. pro Meter.

Gummiſchuhe
für Herren, Damen und Kinder.

GummiSchürzen

D. für Damen und Kinder W
in reizenden hellen und dunklen Muſtern,
von Stoi kaum zu unterſcheidem

von 30 Pfg. an pro Stück.GummiHetteinlagen,

abgepaßt und vom gung Neker/ 8halben Preiſe.Wachsknch- Reſter,

für große und kleine Tiſche paſſend, in
reizenden hellen und dunklen Muſtern,
darunter Reſter, für Küchentiſche paſſend,

1 Meter lang, 50 Pfg. pro Stück.

Tinoleum-
Deppiche r reizenden Muſtern, von

Mk. an pro Stuck.Linoleum-
Läufer von 1 Mk. an pro Meter.

Linoleum-
Waſchtitchvorige in verſchiedenen

Größen.

Linoleum-
Reſter zu n Preiſen ſtets

Artiſt:

ur noch bis 28. d. M.
leibt der jetzige, mit ſo großem

Beifall un Spiel-plauGroßer Lach- Erfolg

0

Der drollige Neger.
Kolossaler Erfolg der

BDayton-Troupe.
Her (9749Componisten-Imitator.

S Der jetzige Spielplan
mit 14 großen Elite- Nummern

Anſang s Uhr.

Alle photographischen

Apparate
Bedarfsartikel und Che-
mikatien, ſowie Trocken-
pliatten, Papiere und Lö-
sungen ſtets friſch empfiehlt

Georg Zeising,
Gr. Vlrichstrasse 64.,

12 Leipzigerſtr. 12.

Die Waarenbeſtände der Eugen
Maxrini'ſchen Konkursmaſſe ſollen
ſchleunigſt zu feſten Taxpreiſen ausver-

kauft werden. [9384
Zur Confirmation

Gold, Silher-, Korallen,

Granat u. TürkisSchmuc,

Affénidewaaren
in reichhaltigſter Auswahl.

Reparaturen ſchnell und ſauber.

Zur Anfertigung gutsitzender

Damen- Costiime
empfiehlt sich

Marie Donath,
Damenschneiderin,

Grosse Ritterstrasse No. 2.

elegante Damenmaske

ſofort billig zu verleihen
Gr. Ulrichſtraße 63, III.

Feneſielſionig,

Bund Menn,

e für mm e
Wachstuch und Linoleum,

27 Gr. Ulrichſtr.
(geradeüber dem „Goldnen Schiffchen.

Auf Firma und Hausnummer
bitte genau zu achten

Halleſcher Traktat Verein

ſogen. Feuchelhonig-Extract. Auf mehrfachen Wunſch findet unſerAdler- Apothete, ſtraße 15. Vortragsabend nicht Dienstag d. 25 Febt
U. D el. ſondern 8 Tage ſpäter, am 6. März ſia ſtat,

Far den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 98 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saule),

m

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten, 27. Februar 1894.
määS

z»alleſche Lokalnachrichten von 27. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Magiſtrat hat bei der StadtverordnetenVerſammlung
zeantragt, den früheren Miethern der acht Kabel
ſäuſer zu Freiimfelde für das von ihnen vor Ablauf der
ertragsmäßig bis Ende September 1895 reichenden Miethszeit am

Juli v. J. in Folge Abbruchs der Häuſer geforderte Verlaſſen
derſelben eine Entſchädigung von je 75 A. zu gewähren.

Der II. communale Wahlbezirksverein hält
heute über acht Tage in der „Tulpe“, der III. eommunale
Pahlbezirks verein morgen über acht Tage im „Reumarkt-
Schützenhauſe“ ſeine Monatsverſammlung ab.

Die vom Vorſtand der Verſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt zu Merſeburg für Ausleihung von
Fapitalien der Verſicher ngsanſtalt feſtgeſetzten Beding
ungen können von etwaigen Darlehnsſuchern jeden Sonnabend,
Vormittag 9—-12 Uhr, im Bureau des Konktrollbeamten
Laegel, Große Brauhausſtr. 221, eingeſehen werden.

S Der Etat der evangeliſchen Elementarſchulen
für das kommende Jahr agt in Einnahme 158475 A. (gegen
175946 im laufenden Jahre), in Ausgabe 532400 (gegen
518 468 50 ſo daß ſich ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 273 925
gegen 242522 50 nöthig macht. Unter den Einnahmen
findet ſich ein Staatszuſchuß von 72050 (gegen 69 450 für
z erſte ordentliche, 191 ordentliche Lehrer und 55 ordentliche
Lehrerinnen. Die Hebungen von den Schülern ſind mit 80500

egen 99000 eingeſetzt, wovon 74 495 A. für einheimiſche
Schüler, welcher Betrag bis Oſtern 1899 jährlich mit Genehmigung
des Bezirks Ausſchuſſes erhoben werden darf Nach dem dreijährigen
Durchſchnitt iſt die Kinderzahl für die Bürger-Knabenfſchule auf
9818, die der BürgerMädchenſchule auf 2508, alſo im Ganzen auf
5326 angenommen davon ſind vorausſichtlich ungefähr 2870 als erſte,
1250 als zweite und 450 als dritte einheimiſche Kinder zum Schul
gelde zu veranlagen, 626 als vierte und weitere Kinder einer Familie
freizulaſſen, dagegen endlich 130 als Auswärtige zur Schulgeldzahlung
eranzuziehen, woraus ſich für die Einheimiſchen 78500 odernach Abzug von 5 pCt. Erlaſſen rund 74500 für die 130 Aus
wärtigen rund 6000 im Ganzen alſo 80500 Schulgeld er
giebt; für die Volksſchule wird Schulgeld bekanntlich nicht erhoben.
Unter den Ausgaben finden ſich 425 100 A. (gegen 408 387 50
Heſoldungen, 723 78 90 Vergütungen für Unterricht in weib
ichen Handarbeiten, für Turnunterricht, für Extraſtunden und für
Vertretungsſtunden ſowie für die Hausmänner der Elementarſchulen,
weiter Penſionen und Unterſtützungen. Für Unterrichtsräume ein
ſchließlich Heizung und Beleuchtung ſind 40 448 70 4 ((gegen
39607 eingeſetzt, für Unterrichtsmittel und Bureauxbedürfniſſe
7445 A. (gegen 9575 A.

Der Verein der Pomologen und Obſtzüchter
für Anhalt und Provinz Sachſen hielt geſtern Nach
mittag in der „Tulpe“ hierſelbſt ſeine diesjährige Hauptverſammlung
ab. Eingangs derſelben gedachte der Vorſitzende, Herr Landſchafts
gärtner Krütge neHalle des Hinſcheidens des früheren Vorſitzenden
des verdienſtvollen Herrn Privatdozent Dr. phil. Friedrich
Heyer und widmete demſelben höchſt ehrende Worte des Nach
tufes. Tie Anweſenden ehrten das Andenken an den ſo früh Ge
ſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Der hierauf erſtattete
Jahresbericht bot nichts beſonders Jntereſſantes. Die Satzungen
ind dem deutſchen Pomologenverein als Hauptverein gegenüber ent
ſprechend aufgeſtellt und zur Ausgabe gelangt. Danach bezweckt die
Sektion die Hebung der Pomologie und Obſtkultur innerhalb des
Sektionsgebiets durch Heranziehung von Pomologen, Obſtzüchtern
und Obſtbau fördernden Vereinen, ferner durch einſchlägige Vorträge
n den Verſamm lungen Ausſtellungen von Früchten, Bäumen,Sträuchern 2c.; in der Auswahl und Bekanntmachung von Obſtſorten,

welche zum Anbau im Vereinsgebiet beſonders geeignet ſind im
Nachweis von muſterhaften ſortenreinem Pflanzenmaterial; in För
erung des Obſthandels durch Abhaltung von Obſtmärkten, durch
Verkaufsvermittelung und durch Bildung von Obſtverwerthungsge-
noſſenſchaften in der Erwirkung ſtaatlicher Unterſtützungen in
der Gründung von Zweigvereinen und in der Errichtung von Ver
ſuchs- und Muſteranpflanzungen, um das Normalſortiment prüfen
und beobachten zu können. Die Mitglieder der Sektion zahlen einen
Jahresbeitrag von 2 diejenigen des Deutſchen Pomologenvereins
einen ſolchen von 4 wofür ſie indeſſen die Vereinszeitſchrift gratis
erhalten. Wegen Behinderung des Kaſſirers konnte die Rech-
nungsabnahme nicht erfolgen. In den Vorſtand wurden auf drei
r gewählt die Herren Landſchaftsgärtner Krütgen-H alle zum
orſitzenden, Stadtrath Nordmann Löbejün zu deſſen

Stellvertreter, Landſchaftsgärtner Berg mann Planena zum
Schriftführer, Obergärtner Glück Nietleben zum Kaſſirer,
Vaumſchulbeſitzer SpillickeSchwanebeck zum Vorſitzenden des
Ausſchuſſes für Sortenkunde, Baumſchulanpflanzungsweſen, und
Schmiedemeiſter Heinrich -Sylbitz bei Halle zum Vorſitzenden
des Ausſchuſſes für ObſtHandel und Obſtverwerthung. Hierauf
görterte der Vorſitzende das Verhältniß der Sektion zum deutſchen
Pomologenverein e. Danach behandelt letzterer rein theoretiſche Fra-
P und überläßt den Sektionen die praktiſche Ausführung derſelben.
Mit dem landwirthſchaftlichen CentralVerein der Provinz Sachſen,
Anhalt ec., der ja auch eine Deputation für Garten und Obſtbau
unterhält, ſoll mit der Zeit Fühlung zum gemeinſamen Weiterarbeiten
geſucht werden. Nach eingehender Beſprechung wurde beſchloſſen,

rFrage der Errichtung einer Central-Verkaufs-ſtelle von Obſtbau-Rohprodukten in Halle näherzu-
treten und den Vorſtand mit den weiteren Schritten zur Verwirk-
lihung dieſer Jdee zu betrauen. In anderen Städten, wie Frank
furt a. M. haben ſich ſolche Einrichtungen ſehr gut bewährt, nicht
nur im Intereſſe der Produzenten, ſondern auch der Konſumenten.
ie nächſte Wanderverſammlung ſoll Am Juni d. J. in Werni-

gerode abgehalten werden.
In der Menge der bunt ſich drängenden Vereinsvergnügungen

und ſonſtigen unterhaltenden Veranſtaltungen bot das geſtern Abend
Erbatene 12. Stiftungefeſt des Kindergottesdienſtes
ſe Ulrich im Saale des Reſiaurants „Prinz Carl“ eine

rhickende Abwechſgung. Herr Diakonus Richter, der Be
Kinder und Leiter dieſer ſegensvollen Einrichtung, eröffnete die
J e mit einer begeiſternden Anſprache, in welcher er den Blick zu
ar auf die Entwickelung des jetzt über 1100 Kinder zählenden
ſt ergottesdienſtes und der Sonntagsſchule, dabei freilich fon
n ſich leider die Knaben nicht in verhältnißmäßiger Zahl

d ädchen betheiligen. Nach dem Geſang des Liedes „Lobe
un e den mächtigen König der Ehren“ gab Herr stud. theol. B.
be di eberblick über die Entſtehung und geſchichtliche Entwickelung

a in die Reformationszeit zurückreichenden Sonntagsſchule und
Viene Neraottesdienſtes um deren Verbreitung ſich namentlich der
via mann Bröckel verdient gemacht habe. Herr stud, theol. Sch.
woteu ann über den Segen des Kindergottesdienſtes für die Kinder,

hl ein Schulmädchen ein von einer früheren Helferin verfaßtes
iiete trug, in welchem der Kindergottesdienſt mit einem ſorgſam

t e u Früchte bringenden Garten verglichen wurde. Herr
Vihemtet V. nahm Gelegenheit, die ſegensreiche unermüdliche
don den des Herrn Diakonus Richter im Dienſte des Kinder
diß de d und der Sonntagsſchule zu feiern, dabei wünſchend,
noge daß ichter dieſer guten Sache noch lange erhalten bleiben
den gegen aber auch das Werk noch viele Freunde und Helfer zu
I wärtigen finden möge, ſodaß recht bald der in Ausſicht
onn

mene drin Se Weide ottesdienſt ſich den beſtehenden anſchließen
icht er widmet hierauf dem Kindergottes

dienſt und allen ſeinen Förderern ein Hoch unter dankbarer Berück-
ſichtigung dieſer mit 12 Helferinnen begonnenen und jetzt 450
Helferinnen und Helfer zählenden Einrichtung. Auf die aus hieſigen
privaten Kreiſen vereinigte Muſikkapelle, die das ſehr gut ausgeführte
Konzert unter Leitung des Herrn Lehrer Burkhardt, welcher auch
den Organiſtendienſt beim Kindergottesdienſt freiwillig ausübt, un
entgeltlich ſpielte, brachte Herr sind. theol. R. ein launiges muſi
kaliſches Hoch aus; ferner ſang Fräulein Altmaun zwei Lieder,
in denen ihre ſchönen Stimmmittel und ihre Sicherheit zur Geltung
kamen; das Konzertprogramm beſtand aus „Kriegsmarſch der Prieſter
aus Athaliag von Mendelsſohn, Ouverture zu „Stradella“ v. Flotow,
Konzertſtück für Flöte von Papp, Quartett für 4 Poſaunen, Ouver
ture von Balfé, Ständchen für Cello von Hertel, Pilgerchor und
Abendlied von Wagner und Marſch aus dem Sommernachtstraum
von Mendelsſohn.“ Mit dem Geſang: „O Jeſu, daß dein Name
bliebe c. ſchloß das erhebende Feſt, deſſen aus Eltern und Kindern
c weyltende Beſucher den Saal und die Tribünen dicht
üllten. Am Mittwoch verabſchiedet ſich im Wintergarten das

mit ſo großem Erfolg aufgetretene Enſemble, welches neuerdings von
einer auserleſenen Künſtlerſchaar abgelöſt wird. Die neu eintreffen
den Spezialitätentruppen bieten ſo Vielſeitiges, daß die rührige
Direktion wohl mit Berechtigung hoffen darf, für jeden Geſchmack
geſorgt zu haben. Wir wollen ſchon heute auf die berühmte
Jwanoff-Truppe hinweiſen, die durch ihre originellen Ko
ſakentänze und Geſänge allüberall größten Beifall finden und die
Ehre hatten, im Schloß von Dresden vor dem geſammten Hofe auf-
utreten, wo ſie mit koſtbaren Brillantgeſchenken von König Albert
eehrt wurden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die „Antigone“- Aufführung am Mittwoch Abend beginnt erſt
71 Uhr und endet gegen dreiviertel auf zehn Uhr. Es geſchieht
dieſes mit Rückſicht auf die zahlreich angemeldeten auswärtigen Be-
ſuche r. Jm Schauſpiel wird der Schiuß der Hebbelſchen
Nibelungen „Kriemhilds Rache“ vorbereitet.

Am 25. d. Mts., Mittags 12*/, Uhr, verungkückte auf dem
Mühlwege das Dienſtmädchen Lina Lohmann aus Leisnig dadurch, daß
es während der Fahrt von einem Straßenbahnwagen ſprang zu
Falle kam und ſich eine Quetſchung des rechten Fußgelenkes zuzog;
es wurde ins Digakoniſſenhaus gebracht.

In der verfloſſenen Woche kamen bei dem Standesamte
in Giebichenſtein 8 Todesfälle zur Anmeldung und zwar an
Lungentuberkuloſe 1, an Krämpfen 1, an Diphteritis 1, an Lungen-
entzündung 1, an Magen and Leberkrebs 1, an Capillarbronchitis 1,
an Brechdurchfall 1 und todtgeboren I. Geburtsfälle wurden
in derſelben Zeit 14 gemeldet.

Oeffentliche StadtverorduetenSitzung
in Halle.

Montag, 25. Februar 1894, Nachmittags 4 Uhr

Vorſitzender Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriftführer
Vaumeiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſche Bürgermeiſter Dr. Schmidt Stadträthe
Jochmus, Colla, Pfeffer, Dr. Krähe, Genzmer,
von Holly, Doenitz.Vor Eintritt in die TagesOrdnung überwies die Verſammlung
eine Eingabe des Herrn C. Fuſt, welcher Beſchwerde erhob, daß nach
Anlegung des neuen Waſſerdruckrohrs das Waſſer in ſeinem Brunnen
ganz bedeutend zurückgegangen ſei, der Petitions- Kommiſſion.

Von den auf der TagesOrdnung ſtehenden Gegenſtänden
mußte die Berathung über die Vorſchläge für den Bau-
Etat für das kommende Jahr auf die Erörterung betreffs
der Pflaſterungen und Kanaliſirungen beſchränkt werden,
da die Vorberathung über die Vorſchläge für Hochbauten noch nicht
abgeſchloſſen war. Der Magiſtrat ſchlug vor, die Neupflaſterung der
Bergſtraße 3500 (Bau- Kommiſſion empfiehlt Zuſtimmung), der
Friedrichſtraße 11 600 (B.-K empfiehlt Zuſtimmung für den Theil
zwiſchen Weidenplan und Wilhelmſtraße, Ablehnung für den Theil
r Wilhelmſtraße und Kariſtraße, ſowie für denjenigen zwiſchen

VLeidenplan und Kapellengaſſe), hinter der Ulrichskirche 1200 (B. K.
Zuſt.), in der Glauchaerſtraße des früheren Hospitalvlatzes 8 400 c.
Quitee Zuſt.), der Poſtſtr. von Nr. 11: 20500 A. mit 10 200

eitrag der Halleſchen Straßenbahn (B.E.: Zuſt.), die Umpflaſterung
der Merſeburgerſtraße zwiſchen Königſtraße und Pfännerhöhe 12 000
(B.-C. Zuſt.), die Neupflaſterung der Schulſtraße von der Barfüßer-
ſtraße bis zur alten Promenade 1800 A. (B.-C.: Zuſt.), der großen
Schloßſtraße 3100 (B.-C. die Umpflaſterung der großen Ulrich
ſiraße von Nr. 3 ab bis zur Schulſtraße 5500 A. mit 2200 C Bei-
trag der Halleſchen Straßenbahn (B.C. Zuſt.), die Regulirung der
Robert FranzStraße von der Ankergaſſe bis zum Pfälzer Schieß-graben 21 400 (B.-C. Zuſt.), der Volfſtraße zwiſchen Wörmlitzer

und BeeſenerStraße 6750 die jedoch bis auf 1500 c. durch An
liegerbeiträge gedeckt ſind, der Lindenſtraße vom Ranniſchen Platz bis
Nr 72: 16500 (B.-E. Ablehnung), endlich Umlegung des Stadt
bahngeleiſes auf der Klausbrücke 200 Jn der Erörterung dieſer
Vorſchläge ſprach ſich Herr St.V. Schul tz im Hinblick auf die
ſchwierige Finanzlage der Stadt, die nach allerhand An
deutungen wohl eine Erhöhung des Communal-
zuſchlags zur Staatseinkommenſteuer nöthig
machen werde, dafür aus, daß man nach Möglichkeit gerade bei
dieſen Bewilligungen Maß halten und nur das Nothwendige berück
ſichtigen, daher die Robert FranzStraße ſtreichen möge, im ſelben
Sinne äußerte ſich Herr d Dittenberger, während Herr
St.V. Friedrich empfahl, wenigſtens den Theil zwiſchen Mühl-
pforte und Schießgraben, der bisher jeder Befeſtigung entbehre, zu be
rückſichtigen. Herr St.V. Rechtsanwalt Elze hielt die Umpflaſterung
der Merſeburgerſtraße ebenfalls nicht für unbedingt nöthig und ſprach
ſich auch gegen die Bewilligungen für die Robert Franz- und die
Lindenſtraße aus, während Herr St.V. Sachs die Bewilligung für die
Poſiſtraße, die im vorigen Jahre ſchon ſo hohe Koſten verurſacht
habe, ſowie diejenige für die Ulrichſtraße bekämpfte, in desinan nur
für Ausbeſſerung der Schlaglöcher Sorge tragen ſoll. Herr Stadt-
baurath Gen z mer betonte, daß bei den Vorſchlägen möglichſt nur
Umpflaſterungen in Ausſicht genommen ſeien, um Koſten zu erſparen
und zugleich doch Arbeit für die Pflaſter- Unternehmer wie Arbeiter
zu ſchaffen mit dieſen Umpflaſterungen würden ſich immerhin auf
Jahre hinaus leidliche Verhältniſſe herſtellen laſſen. Die von der
Verſammlung bei dieſer Berathung als empfehlenswerth bezeichneten
Vorſchläge würden bei der Etats Aufſtellung nochmals zur Auswahl
vorgenommen werden, um nur den dringendſten Bedürfniſſen zu
entſprechen wenn nöthig, könnten weitere Bewilligungen zu dem in
Rede ſtehenden Zwecke ja im Laufe des Jahres doch noch erfolgen,
wenn die Möglichkeit der Balancirung des Etats gegeben ſei. Die
Verſammlung dann als empfehlenswerth die Pflaſter
arbeiten in der Bergſtraße, der Friedrichſtraße vom Weidenplan bis
zur Wilhelmſtraße 4082 der Glauchaerſtraße, der Schulſtraße,
der großen Schloßſtraße, der Robert FranzStraße zwiſchen Mühl-
pforte und Schießgraben, der Wolfſtraße, ſowie die Ausbeſſerung der
Schlaglöcher in der Großen Ulrichſtraße und die Umlegung des
Stadtbahngeleiſes auf der Klausbrücke; dagegen ſprach ſie ſich ab
lehnend gegenüber den übrigen Vorſchlägen aus. Weiter em
pfahl die Bau- Kommiſſion Zuſtimmung zu dem Vorſchlage,
4 für den Erſatz von SchlackenſteinUebergängen durch
Reihenſteinpflaſter und 5000 A. zur Herſtellung von
TroitoirUebergängen in den Etat einzuſetzen. Bei dieſem Punkteſprach. fich Herr e. Sanitätsrath Dr. Hüll man erneut gegen

die Verwendung der hygroſkopiſchen Karlshafener Reihenſteine aus,
die bei naſſem Wetter ſelbſt von einer dicken Schmutzſchicht bedeckt
ſeien, ſo daß dann das Publikum lieber auf dem Fahrdamm,
als auf dieſen Uebergängen gehe. Die Verſammlung trat dem
Magiſtratsvorſchlage unter Annahme des Vorſchlages der Bau-
Kommiſſion bei, den Magiſtrat zu erſuchen, daß bei Herſtellung der
TrottoirUebergänge Steine verwendet werden mögen, die nicht glatt
ſind und möglichſt wenig Schmutz annehmen. Auf Vorſchlag des
Herrn St.V. Pfaul wurde ein Uebergang von der Liebenauer-
ſtraße über den Ranniſchen Platz bis zum Steinweg, der ſchon mehr-
mals im Etat geſtanden hat, aber immer noch nicht ausgeführt iſt, als
dringend nothwendig bezeichnet. Für Moſaikpflaſter wurde vom
Magiſtrat eine Etat-Poſttion von 2200 A. empfohlen und von der
Verſammlung gutgeheißen, welche dagegen die Abſetzung von 900 A.
für Umlegung des Trottoirs am Gymnaſium in der Louiſenſtraße
vorſchlug. Die Vorſchläge für Kanaliſirungen am Kirchthor zur
Entwäſſerung der Grundſtücke Nr. 8 und 9 (2000 A.), der Stroh-
hofsſpitze (2600 und der Kellnergaſſe Nr. 2 und 53 (1200
fanden dann die Zuſtimmung der Verſammlung. (Ref. Herr St.-V.

Hildebrandt.)Die in der Planena'er Aue belegene, der Stadt Halle gehörige,
bisher für jährlich 430 verpachtet geweſene Wieſe von 2 ha
72 ar 90 qm war auf die ſechs Nutzungsjahre 1894 bis einſchließlich
1899 anderweit zur Verpachtung ausgeboten worden. Der bisherige
Pächter, Gaſtwirth Schulze in Beeſen, hatte das Beſtgebot
mit 450 abgegeben demſelben wurde nach dem Magiſtratsantrog
der Zuſchlag ertheilt. (Ref. Herr St.V. Roſch.)

Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß dem

Halle'ſchen Verein für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation von dem Hoſpitalplane Nr. 17 in
Hordorfer Mark eine Fläche von 58 ar 80 qm unter den üblichen
Bedingungen zur berg baulichen Nugung abgetreten werde,
(Ref. Herr St.V. Haaſe.)

4. Der Magiſtrat legte die Rechnungen des Leih
amtes für die Jahre 1889, 1890 und 1891 nebſt den dazu
gehörigen Belägen mit dem Erſuchen vor, die von der Leihamtskaſſe
in den Jahren 1890 und 1891 vorausgabten Beträge von 112
und 406 A. 50 4 für Vertretung erkrankter Beamter nachzubewilligen
und für die Rechnungen Entlaſtung zu ertheilen. Die Finanz-
Kommiſſion beanſtandete die Ausgabe von 134 A., die an den Um
zugskoſten erſpart, aber als Gratifikationen vom Magiſtrat ohne

Einholung der Genehmigung der Stadtver-
ordneten an die Beamten des Leihamtes vertheilt worden ſind,
was beſonders, außer dem Referenten, die Herren St.V. Geh. Sani-
tätsrath Dr. Hüllmann, Welſch und Sachs bemängelten,
während Herr Stadtrath Jochmus die Gratifikationen als iw
Hinblick auf die erhöhte Zahl der Dienſtſtunden der Leihamtsbeamten
während des Umzuges als ſo angebracht hinzuſtellen ſuchte, daß im
Magiſtrat gar nicht der Gedanke aufgekommen ſei, daß gegen die
Bewilligung irgendwie Bedenken erhoben werden könnten. Ein
ſtimmig beanſtandete die Verſammlung daun
die ohne Zuſtimmung der Stadtoerordneten
erfolgte Vorausgabung jener Summe. Daſſelbe
geſchah hinſichtlich eines Betrages von 16 der auf die Leihamts-
kaſſe übernommen war, nachdem die Zahlung in Folge eines Verſehens
bei der Pfandrückgabe erfolgt war. Die Entlaſtung wurde nur für
das Jahr 1890 ausgeſprochen. (Ref. Herr St.V. Apelt)

5. Die Rechnung über Erwerb und Ausbau desHallenterrains lag zur Entlaſtung vor. Wir haben die Haupt
zahlen aus derſelben ſchon in der heutigen Morgen- Ausgabe mitge
theilt, ſo daß wir uns hier darauf beſchränken können, aus der Er-
örterung dieſer Angelegenheit, welche mit der Ertheilung der Decharge
endete, noch die Bemerkung des Herrn Friedrich mitzutheilen,
daß das Reſultat dieſes Unternehmens in einem noch günſtigeren
Lichte erſcheinen würde, wenn nicht alle die Grundſtücksankäufe,
welche zur Regulirung der Zugangsſtraßen zur Halle ſich nöthig ge
macht hätten, mit auf dies Conto geſetzt ſeien, ſondern auf die be
ſonderen Straßenregulirungen verrechnet worden wären, wie es an
gebracht geweſen wäre im Hinblick auf den Umſtand, daß dieſe Re
gulirungen auch ohne den Ausbau der Halle nicht länger mehr zu
umgehen geweſen ſein würden ebenſo ſtehe es mit den Koſten der
Kanaliſation des Gängeviertels. Jedenfalls könne man, ſelbſt wenn
auch nicht voll 42 c. für den qm des der Stadt in der Halle ver
bliebenen Areals gelöſt würden, ſich doch freuen, mit verhältnißmäßig
niedrigen Koſten einen aus der Vorzeit überkommenen Schandfleck
unſerer Stadt getilgt zu haben.

6. Der Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung, die gegen-
wärtig ein Vermögen von 288 999 hat, wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 12084 A. 75 4 feſtgeſetzt. (Ref. Hr. St.V. Schul tz.)

7. Der Haushaltsplan des Waſſerwerks wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 383 186 59 4 feſtgeſetzt, zugleich auf Antrag des
Herrn St.-V Neſſe der Magiſtrat erſucht, die Erhohung
des freien Waſſerquantums für jeden Einwohner
von 25 auf 30 Liter täglich in Erwägung zu ziehen;
hervorgegangen iſt dieſer Antrag aus dem Gedanken, daß es ein Akt
ausgleichender Gerechtigkeit gegenüber den Beſitzern von Waſſer-
meſſern ſein würde, ihnen für die in ihren Grundſtücken befindlichen
Perſonen ausreichendes Waſſer zu gewähren, zumal ſie einer ſteten
Kontrolle unterſtehen, während in Häuſern ohne Waſſermeſſer häufig
Waſſfervergeudung erfolgt. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

8. Es wurde endlich der Haushaltsplan der Oberrealſchuſe
auf 54 434 54 4 Einnahme, 85 604 A. 54 4 Ausgabe, alſo
31 170 A. ſtädtiſchen Zuſchuß, ferner der Haushaltsplan des
Stadttheaters auf 66500 c. in Einyahme und Ausgabe
feſtgeſetzt. Bei letzterem Punkte wurden 7000 Ak., die für Dekora
tionsErneuerung dem Erneuerungsfonds entnommen werden ſollten,
zur Verfügung beider ſtädtiſchen Behörden geſtellt vor der endgil-
tigen Bewilligung ſoll die Theaterkommiſſion gehort werden, ob die
Erneuerungen nöthig ſind und ob dieſelben nicht von einem hieſigen
Techniker ausgeführt werden können. Weiter wurde der Magiſtrat
erſucht, den Etat des Stadttheaters in Zukunft ſtets der Theater
Kommiſſion zur Vorberathung zu unterbreiten. Auf Antrag des
Herrn St.-V. Otto wurde ferner an den Magiſtrat das Erſuchen
gerichtet, bei Herrn Direktor Rudolph dahin zu wirken, daß die
Vorſtellungen nicht, wie es häufig geſchieht, ins Unge-
bührliche ausgedehnt werden, was nicht blos dem Pu-
blikum wenig angenehm iſt, ſondern auch der Stadt erhebliche Mehr-
koſten verurſacht. Die Anſicht des Herrn St.V. Henze, daß es
zur Ueberſicht über die Geſammthöhe des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für
das Stadttheater nöthig ſei, auch die Bauzinſen in Höhe von
21 740 A. hinter der Linie im Etat zu führen, damit man den
Geſammtbetrag von 79 263 14 4 unmittelbar finde, wurde von
den Herren Bürgermeiſter Dr. Schmidt und St.V. Steckner
als nicht zur Klarlegung der Sachlage nothwendig und außerdem als
n In hwerung der rechneriſchen Behandlung des Stadttheateretats
ezeichnet.

Alle übrigen Punkte wurden wegen vorgerückter Zeit vertagt.

So

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Privatdocent in Leipzig Dr. phil. Oswald

Külpe iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Facultät der Univerſität Leipzig ernannt worden.

Berlin. Der Titel Profeſſor“ wird jetzt bekanntlich
weit häufiger verliehen als früher. Ein beſtimmter Theil der Ober
lehrer an höheren Lehranſtalten erhält von ſelbſt dieſe Auszeichnung,
außerdem werden auch andere mit der Wiſſenſchaft und Kunſt in
Berührung ſtehende Perſönlichkeiten jetzt in verhältnißmäßig großer
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Zahl damit bedacht. Mit Rückſicht hierauf iſt von der vorgeſetzten
Behörde in Ausſicht genommen, den an Univerſitäten wirkenden
Lehrern zu geſtatten, ſich Univerſität s-Profeſſoren“ zu
nennen, und zwar auch dann, wenn ſie keine Profeſſur bekleiden,
ſondern nur in ihrer amtlichen Eigenſchaft als Privatdozent, Lektor
oder dergl. den Profeſſortitel erhalten haben.

Theater und Muſik.
0 Halle a. d. S., 26. Februar. Konzert der „NeuenSingakademie“). Daß es den Sohne unſerer Stadt

wirklich nicht an Kunſtſinn fehlt, dafür brachte das geſtrige Konzert
der „Neuen Singakademie“, welches im Volksſchulſaale ſtattfand,
einen neuen Beweis. Kaum ſind die m Klänge der gewal
tigen „Fauſtſymphonie“ Liszt's verhallt, denen eine ſehr zahlreiche
Hörerſchaft lauſchte, da verſammelt ſich ſchon wieder eine faſt ebenſo
große Kunſtgemeinde, um ſich dem Genuß eines Beethoven' ſchen und
M. Bruch'ſchen Werkes hinzugeben. Für die großen Chorwerke
W. Bruch's, deſſen neueſtes Werk „Das Feuerkreuz“ geſtern zum erſten
Male in Halle zur Aufführung gelangte, ſcheint Herr Muſikdirektor
Voretzſch, der Dirigent der „Neuen Singakademie“, eine beſon-
dere Vorliebe zu haben. Jch bin der Anſicht, daß nunmehr einſt
weilen für Bruch in Halle gerade genug gethan iſt. Der „Odyſſeus“
hat 3 Aufführungen durch den früheren Haßlerverein 2, durch die
alte Singakademie eine der „Achilleus“ wohl auch zwei oder gar
drei durch Herrn Voretzſch's neue Singakademie, die Muſik zur
Schiller'ſchen „Glocke“ 4 oder 5 ſeitens desſelben Kunſtinſtituts in
Halle erlebt, der „Frithjof“ iſt durch die hieſigen Männerchöre eben-
falls wiederholt dargeboten worden ich meine, das genügt. Herr
Voretzſch geht manchen Meiſtern, deren Werke ihm vielleicht von vorn
herein weniger eingänglich beim großen Publikum erſcheinen,
gefliſſentlich aus dem Wege. Der Name „Bach“ iſt auf ſeinem Pro
gramme nur zweimal mit der grandioſen „Cantate“ „Ein' feſte Burg“
vertreten geweſen. Brahms iſt in Halle bisher hauptſächlich nur
durch ſein „Requiem“ bekannt geworden. Von anderen größeren
Chorwerken dieſes hochbedeutenden Meiſters iſt nur das herrliche
„Schickſalslied“ durch den ehemaligen Haßler-Verein zur Aufführung
gebracht, das ſchon einmal wiederholt werden dürfte, „der Geſang
er Parzen“, die „Mänie“ hat noch keinen der hieſigen Virigenten
gelockt. Was weiß man in Halle von den beiden „Requiems“ von
Fr. Kiel, von der Alb. Becker'ſchen B-moll-Meſſe, von deſſen „Re-
formationscantate“! Wer kennt Vierling's weltliche Oratorien
näher! Jch meine, die Muſikdirigenten unſerer größeren öffentlichen
Geſangvereine haben die Pflicht, durch ihre Aufführungen den muſi-
kaliſchen Horizont des Publikums zu erweitern, ſeinen künſtleriſchen
Geſchmack immer mehr zu bilden, kurzum es in dieſer Beziehung zu
erziehen, nicht bloß ihm eine anregende künſtleriſche Unterhaltung zu
bieten. Auch den Sängern dürfte es m. E. nur erwünſcht ſein, wenn
ihnen gelegentlich wenigſtens eine etwas ſeltnere Speiſe
vorgeſetzt und durch die Kunſt des Dirigenten ſchmackhaft und ver
daulich gemacht würde. Freilich mögen manche der angeführten Werke
ein tieferes Kunftverſtändniß erfordern, als die Bruch'ſchen leichter an
ſprechenden Chorkompoſitionen oder „Die Ruinen von Athen“
b en welche den erſten Theil des in Rede ſtehenden Konzertes

ildeten.
So intereſſant es war, das jüngſte der Bruch'ſchen weltlichen

Cankaten, Das „Feuerkreuz“, deſſen Handlung ebenſo wie in Bruch's
„Schön Ellen“ im ſchottiſchen Hochland ſpielt, kennen zu lernen, ſo
ſehr ſich Bruch auch hier als der ausgezeichnete Meiſter großen Chor
ſtiles und glänzender Jnſtrumentationskunſt erweiſt, ſo wenig be
ſonders Neues erfährt man eigentlich in rein muſikaliſcher Beziehung.
Eine Vertiefung gegenüber den früheren Werken iſt nicht zu bemerken,
wenn auch die große Wirkung einzelner Nummern, wie des „Kriegs-
geſangs, mit der eindrucksvollen Marſchweiſe nicht geleugnet werden
ſoll. Das „Ave Maria“ der Mary berührte etwas ſüßlich. Die
Scene „Normann in den Bergen“ machte ſchließlich einen etwas
ermüdenden Eindruck. Die „Ruinen von Athen Beethovens
werden inſofern ſtets Intereſſe bieten, als man hier ſieht, wie ſachlich
ſich der große Tondichter derartigen Aufgaben gegenüber zu verhalten
wußte, wie ſie die wunderliche, für die Eröffung des Theaters in
Peſt im Jahre 1812 beſtimmte Gelegenheitsdichtung Kotzebue's dem
Komponiſten ſtellt, der es hier mit ganz realiſtiſchen Verhältniſſen zuthun hat. Der charakteriſtiſche Deoäegchor, der famoſe türkiſche

Marſch zünden auch heute noch.
Was die Wiedergabe der beiden Werke durch den Chor der

„Neuen Singakademie“ und das hieſige Stadtorcheſter anbelangt,
denen ſich als Soliſten von Auswärts die Sopraniſtin Fräulein
Schmidt aus Frankfurt a. M. und der Baritoniſt Herr Gauſche
aus Kreuznach zugeſellten, ſo machte diejenige des Bruch'ſchen Werkes
einen vortheilhafteren Eindruck als die des Beethoven'ſchen. Man
fühlte es ſämmtlichen Ausführenden an, daß ſie dem neuen Werke
mehr Begeiſterung entgegenbrachten, als dem alten. Die ganze Ton-
gebung war hier eine friſchere und klangvollere. Auch das tüchtige
Orcheſter löſte dieſen Theil ſeiner Aufgabe mit ſichtlich größerem Be
hagen. Daß Herr Muſikdirektor Voretzſch beide Werke mit gewohnter
Gewiſſenhaftigkeit vorbereitet hatte, war durchweg zu erkennen. Er
leitete die ganze Aufführung mit vollſter Sicherheit und großer Ruhe.In dem Veethoven'ſchen Werte klang der Sopran gegenüber dem

Bruch'ſchen auffallend ſchwächlich. Ueberhaupt haben beſonders die
Frauenſtimmen der „Neuen Singakademie“, was Erzeugung geſättigten
Klanges betrifft, Fortſchritte zu machen nöthig. Fräulein Schmidt erwies
ſich trotz etwas kleiner, aber nicht übel gebildeter Stimme als eine nicht
ungeeignete Vertreterin der betr. Sopranſoli, ließ es aber an Sicher-
heit der Beherrſchung des Stoffs im Einzelnen etwas fehlen. Für
die geſchmackvolle Wiedergabe des „Ave Maria“ im „Feuerkreuz“
ward ihr beſonderer Beifall zu theil. Der ſtimmbegabte Baritoniſt
Herr Gauſche, dem man rathen möchte, ſeine Tongebung eine etwas
freiere und offenere werden zu laſſen, kam vor Allem im „Feuerkreuz“
zur Geltung, weniger in den „Ruinen von Athen“, weil ihm die
hier zugewieſene Partie, die einen eigentlichen Baſſiſten verlangt,
weniger günſtig lag. Die Deklamation des verbindenden Textes in
den „Ruinen“ ſowie die Rolle des „Angus“ im „Feuerkreuz“ hatten
Mitglieder des Vereins übernommen. Das tüchtige Orcheſter löſte
ſeine Aufgabe in anerkennenswerther Weiſe.

Berlin, 26. Febr. Das große Intereſſe unſeres Kaiſers
für nationale Stoffe in der Kunſt iſt nun auch bezüglich der
Operndichtung zu Tage getreten. Dem Komponiſten der Medici
Ruggiero Leoncavallo iſt die ganz außergewöhnliche Auszeichnung
zu Theil geworden, die Jdeen des Monarchen künſtleriſch ausmünzen
zu ſollen. Wahrſcheinlich bewogen durch die große Meiſterſchaft,
mit der der Komponiſt die italieniſche Renaiſſancezeit in den
„Medici“ illuſtrirte und zu neuem Leben erweckte, hat der Kaiſer
den Wunſch ausgeſprochen, daß Leoncavallo für die Königliche Oper
in Berlin, in ähnlicher Weiſe wie die Medici, einen Stoff aus der
deutſchen Geſchichte behandle. Graf Hochberg wurde mit der Auf-
gabe betraut, einen paſſenden Stoff ausfindig zu machen. Das iſt
auch gelungen, und es konnte dem Kaiſer als Grundlage für das
Libretto einer großen hiſtoriſchen Oper der berühmte Roman von

Willibald Alexis „Der Roland von Berlin“ unter-
breitet werden. Der Dichter behandelt darin den gewaltigen Zu
ſammenſtoß altmärkiſcher Ueberlieferungen mit den Autoritäts-
beſtrebungen des neuen Fürſtenhauſes der Hohenzollern. Jm
Vordergrund der Handlung ſteht Kurfürſt Friedrich II., der Eiſerne.
Schon in dieſem Augenblicke iſt eine Ueberſetzung des Romans für
den Komponiſten im Werke, und Herr Profeſſor Taubert iſt be
auftragt worden, nach dem Roman ein Libretto zu verfaſſen.
Leoncavallo. hat in gerechter Würdigung der ihm zu Theil ge
wordenen Auszeichnung alle Arbeiten, die er geplant, zurückgelegt
und ſich entſchloſſen, zunächſt der für ihn ſo ehrenvollen
Aufgabe gerecht zu werden. Wenn es dem italieniſchen Masſtro
gelingt, ſich ebenſo mit dem hiſtoriſchen Geiſte, dem jener Roman
entſprungen iſt, vertraut zu machen, wie er dies der großen floren-
tiniſchen Epoche gegenüber vermocht hat, ſo darf man von dieſer
kaiſerlichen Anregung ein hochbedeutendes Werk erwarten.

n

Perſoualuagchrichten-
(Ordensverleihungen.) Dem in den Ruheſtand ver-

ſetzten GemeindeOberförſter Ach en hach zu Fraulautern im Kreiſe
Saarlouis iſt der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Geheimen Kanzlei
diener Lüpke zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem
evangeliſchen Küſter La u zu Schöneck im Kreiſe Berent, dem früheren
Schafmeiſter, jetzigen Wiegemeiſter Wilhelm Schulze zu Ruhls
dorf im Kreiſe Teltow und dem Holzſchlägermeiſter in der Oberförſterei
Grunewald Gottlieb Schmiel zu Schmargendorf im Kreiſe Teltow
das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Telegraphen-Aſſiſtenten
Wilhelm Wendrich zu Münſter i. W. die Rettungs Medaille am
Bande verliehen, den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur An
iegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt und
war: des Großkreuzes des anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des

ären: dem Ober-Landesgerichts- Präſidenten a. D., Wirklichen Ge
heimen Rath Dr. von Brandenſtein zu Naumburg a. S.;
der RitterJnſignien zweiter gur desſelben Ordens: dem Eiſenbahn
Stationsvorſteher erſter Klaſſe Walter zu Falkenberg; ſowie des
Kommandeurkreuzes 1. Cl. des ſchwediſchen WaſaOrdens: dem Ge
heimen OberRegierungsRath Dr. Micke, vortragendem Rath im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

(Ernennungen ec.) Der bisherige Hofprediger und
Garniſonpfarrer, Konſiſtorial-Rath Dr. von Haſe in Potsdam iſt
zum Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz Schleſien ernannt,
der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Phyſikats des Kreiſes
Gersfeld bisher beauſtragte praktiſche Arzt Dr. Meyer in Gersfeld
zum Kreisphyſikus des Kreiſes ernannt worden. Der Stallmeiſter
Ernſt Beutner iſt bei der Univerſität Berlin als Univerſitäts
Stallmeiſter angeſtellt worden.

(Veränderungenin den Pfarrſtellen der Pro-
vin z.) Der Pfarrer Wegner zu Sömmerda iſt vom 1. Februar
ab mit der nebenamtlichen Verwaltung der Kreisſchulinſpektion
Sömmerda beauftragt. Der wiſſenſchaftliche Lehrer Dr. Hoff
mann iſt an der höheren Töchterſchule zu Erfurt definitiv angeſtellt.
Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die mit Ablauf der Gnaden-
zeit am 1. Juli 1894 zu beſetzende Oberpfarrſtelle zu Zahna,
Diözeſe gleichen Namens, mit der auch ferner die Superintendentur
verbunden werden ſoll, frei geworden. Dieſe gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca 8380 A. Zur Stelle gehören
3 Kirchen. Die Berufung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Da das
Einkommen neben freier Wohnung 5400 A. überſteigt, ſo iſt nur
ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Zu
der ertedigten evangeliſchen Frühpredigerſtelle an der Predigerkirche
zu Erfurt in der Ephorie gleichen Namens iſt der bisherige
Predigeramtskandidat Arthur Felix Richard Schöne berufen und
beſtätigt worden.

Vermiſchtes.
Ein ſchreckliches Unglück iſi in Metz wieder durch den leicht-

ſinnigen Gebrauch eines Revolvers geſchehen. In einem Hauſe am
Scheffelplatz, deſſen erſte Etage ein Lieutenant und deſſen zweite
Etage ein Techniker bewohnt, war heute Nachmittag der Burſche des
Lieutenants mit dem Reinigen des Zimmers beſchäftigt, als das
etwa zehnjährige Töchterchen des Technikers zuſchauen kam. Der
Burſche nahm zum Scherz den Revolver vom Tiſche. In dem
Glauven, daß er nicht geladen ſei, legte er den Revolver auf das
Kind an. Ein Knall und das Kind ſank, in den Kopf getroffen,
todt zu Boden. Der Burſche wurde verhaftet.

Aus der Champagne werden Unruhen gemeldet, welche dort aber
mals wegen der Philoxera-Abgabe ſtattfanden. Als dort vor zwei oder drei
Jahren die ſachgemäße Behandlung der von der Philloxera verheerten
Weinberge durch die Verwaltung angeordnet und ſtellenweiſe ſelbſt
vorgenommen werden mußte, entſtand in verſchiedenen Ortſchaften
gewaltige Aufregung. Die neueſten Berichte zeigen, daß die Stimmung
ſich nicht weſentlich gebeſſert hat; einige Weinbergbeſitzer in Vertus
weigerten ſich, die geringe Abgabe zu bezahlen, und ſollten gepfändet
werden, was jedoch mißlang. Als am 18. d. die Staatsanwaltſchaft
und der Unterſuchungsrichter mit Gendarmerie nach Vertus kamen,
trat ihnen eine bewaffnete, etwa 300 Mann ſtarke Bande entgegen,
an deren Spitze ſich zwei Berittene befanden. Auch Schnellradfahrer
und Trompeter gab es in der Schaar, die ſtark angeheitert war.
Einer ſolchen Macht waren die zwölf Gendarmen nicht gewachſen.
Der Unterſuchungsrichter wurde verhindert, in die Häuſer zu dringen,
wo er Ermittelungen hätte anſtellen ſollen, und einige Kerle, welche
die Gendarmen neckten und verhöhnten und von ihnen abgefaßt
wurden, fanden Befreier in ihren kecken Kameraden. Jn dem Hand-
gemenge verwickelte ſich der Gendarmerie- Hauptmann in ſeinen Sporen,
ſiel zu Boden und erhielt von einem Jndividuum, das er hatte ver-
haften wollen, einen Fußtritt ins Geſicht ſeine Leute mußten blank
ziehen, um ihn aus den Händen der Wüthenden zu retten, und dann
geleiteten die Gendarmen die Staatsanwaltſchaft nach der Mairie
zurück, wohin die Aufrührer- ihnen johlend und heulend folgten. Die
Unterſuchung wird dieſer Tage in Vertus wieder aufgenommen
werden, diesmal aber mit einer Bedeckung, welche den Ruheſtörern
imponiren ſoll.

Auf der Ural-Njäſaner Eiſenbahn in Rußland entgleiſte
kürzlich ein gemiſchter Zug. Die erſten zwölf, meiſt mit Spiritus
gefüllten Wagen wurden zertrümmert. Kaum hatten die Bauern der
naheliegenden Dörfer erfahren, daß ſo edles Naß ausgelaufen ſei,
als ſie in großen Mengen herbeiſtrömten. Sie tranken den Spiritus
wie Waſſer aus den Pfützen und in wenigen Stunden lagen Hun-
derte ſinnlos betrunken auf dem Platze.

Kaltblütig. Einen Belaſtungszeugen ſucht der Vertheidiger
durch Fragen und Einwände unſicher zu machen. Vertheidiger:
„Wiſſen Sie auch gewiß, daß der Vorfall ſich am ſiebzehnten des
Monats ereignet hat tet „Ja, am ganz beſtimmt.“ Bedenken Sie, daß Sie geſchworen haben, die genaue
Wahrheit zu ſagen! Woher wiſſen Sie, daß es der ſiebzehnte war?“
D. „Weil am Tage vorher „Ueberlegen Sie wohl, was
Sie ſagen „Weil am Tage vorher der ſechzehnte und am Tage
nachher der achtzehnte war.“

Wetterbericht vom 26. Februar.
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In der Provinz Sachſen und deu angrenzenden Staate
iſt faſt überall Thauwetter eingetreten. Man berichtet uns aus:

Halke und dem Saalkreis, 26. Februar. Nachdem in de
verwichenen Nacht ein heftiger Sturm aus WNW geweht, e
das Thermometer heute in der erſten Morgenſtunde zwiſchen
und 59 R., heute Mittag 1 Uhr über J 8 Nachmittag 4 h
noch über 69 R. Vormittag war die Witterung regneriſt
Mittag heller Himmel, Nachmittag trüb und feucht mit ung
brochenen Sonnenblicken.

Querfurt 26. Februar. Geſtern und heute gelindes Weite
dabei mitunter Schnee- und Regenhuſchen. Wind aus Weſten.

Merſeburg, 26. Februar. Nachmittag: Trübe, zum Regen z
neigt, Südwind, 79 R.

Zeitz, 26. Februar. Vergangene Nacht wüthete ein orkanartige
Sturm; heute trübe. Wärmer.

Liebenwerda, 26. Februar. Heftiger Nordweſtwind, i
Sturm, Vormittag Regen, Nachmittag theilweiſe Sonnenſche

9 0 9
Wittenberg, 26. Februar. Die Elbe iſt hier bereits wied

vollſtändig eisfrei, ſo daß in dieſen Tagen die Schifffahrt eröffnet
werden dürfte.

Nordhauſen, 26. Februar. Heute windig mit Regen.
Gera, 26. Februar. Weſtluft. Trüber Himmel. Mehrfach Rege

fall. Temperatur 6-8 9 R.
Sondershaufſen, 26. Februar. Heute nach ſehr ſtürmiſche

o und ſtarkem Regenguſſe 7 R. und ſchönes, ſonnſg
etter.

Sport.
Gotha, 26. Februar. Ein Leſer der „Voſſ. Ztg.“ hat a

zuverläſſigen Schußliſten die Zahl des von dem Herzog Ernf
erlegten Wildes feſtgeſtellt: zuerſt von 1837--1886. Jn der
ſelben Liſten finden ſich in dieſem Zeitraume u. A. 2316 Rothhirſh
von 6—-24 Enden, Thiere 967, Damwild 1025, Sauen 2066, Gemſg
1588,Rehe 1253, Böcke 772, Ricken 483, 1 Wolf, 840 Füchſe, 449
Haſen, 2664 Kaninchen, 11010 Faſanen, 222 Waldſchnepfen, 19)
Feldhühner, 768 Stockenten uſw., zuſammen 57 143 Stück Harwih
und 14917 Federwild. Dazu kommen 1887-1891 noch 4222 St
ſo daß die Geſammtſtrecke von 1837--1891 76 282 beträgt. Hin
zurechnen iſt dann noch eine große Stückzahl des auf einer Jeg
reiſe 1862 in Afrika vom Herzoge erlegten Wildes.

Weimar, 26. Februar. Das ſoeben veröffentlichte Geſet
betr. die jagd baren Vögel, vom 14. Februar 1894, lautet wi
folgt: „Als jagdbare Vögel haben künftighin nur die nachbenanntn
Vögelgattungen zu gelten 1. Auer und Birkwild, Faſanen, Haſch
wild, Trappen, Rebhühner, Wachteln und Lerchen, 2. Schnepſeh
Enten, wilde Schwäne und alles andere Sumpf- und Waſſergeflügt
3. alle Droſſelarten, 4. die rabenartigen Vögel (Kolkraben, Raber
krähen, Rebelkrähen, Saatkrähen, Dohlen, Elſtern, Eichelheher, Nu
oder Tannenhäher), 5. die Wildtauben (Ringeltauben, Hohltavbe,
Turteltauben) und die Möven, 6. die Raubvögel-

Aus dem Abgeordunetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

24. Sitzung vom 27. Februar.
Mittags 1 Uhr 10 Minuten.

Etat der indirekten Steuern. Bei dem Ditel Neubau de
Steuerdienſtgebäudes in Berlin beantragt Bruch (Ekonſ.) d
Streichung, da ein Bedürfniß für die Forderung nicht vo
handen ſei. Man wolle das alte Steuergebäude nur abreißg
um einen Platz zu ſchaffen, der den Erweiterungsbau de
Muſeums zur Unterbringung der pergameniſchen Funde e
mögliche. Die Abgeordneten Hobrecht und Jmwallt
ſprechen ſich für die Poſition aus, Bruett dagegen. G
heimrath Hoene legt die Nothwendigkeit einer beſſeren Unkesringen der pergameniſchen Funde dar. Vopelius befü

wortet die Poſition, ebenſo Hermes. Pleß meint, m
müſſe die Bewilligung derſelben auf gelegene Zeit verſchieben,

Nach weiteren Bemerkungen Bruch's wird ein An
trag auf Streichung des Titels angenommen

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten,
Hamburg, 27. Februar. 2 Fabrtkgebäude de

Vereins deutſcher Oelfabriken am Ausſchläger Elbdeid
ſind in der letzten Nacht durch eine bedeutende Feuers-
brunſt, durch eine Exploſion verurſacht, gänzlich zer-
ſtört worden. Zwei Perſonen werden vermißt und man
vermuthet, daß ſie in den Flammen umge-
gekommmen ſind.

Leipzig, 27. Februar. Die beiden bisher neben einander
beſtehenden Komitees, welche ſich zur Veranſtaltung einer In
duſtrie- und Gewerbeausſtellung in Leipzig im Jahre 1893 ge
bildet hatten, löſten ſich geſtern Abend auf. Es hat ſich ſofort
zur Veranſtaltung einer ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtrie-

und e r in Leipzig im Jahre 1895 einneues Komitee gebildet, an deſſen Spitze Oberbürgermeiſter Pr.
Georgi, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin, Handelskammme-
Präſident, Geheimer Kommerzienrath Thieme und der Vor
ſitzende der Gewerbekammer, Oehler, ſtehen.

Wien, 27. Februar. Der Kaiſer trat heute ſeine Reſt
nach Montane an.

Rom, 27. Februar. Aus Piſa wird gemeldet, daß der
Attentäter, welcher am Sonntag im Teatro nuovo eine
Dynamitpatrone auf ein Fenſter hinter der Bühne gelegt
hatte, geſtanden habe, er hätte kein Attentat beabſichtigt, ſon
dern lediglich eine Panik im Publikum hervorrufen wollen, um
den Saal ſchnell zu räumen (2).

Paris, 27. Februar. Jm Laufe des geſtrigen Abend
fanden ne Hausſuchungen bei den Anarchiſten ſah
und mehrere W en wurden vor genommen. Unter
W Verhafteten befindet ſich auch die Frau von Conſtans

artin.
Paris. 27. Februar. Eine neue Exploſion fand geſter Abend

vor dem Hotel de la Pointe in der Rue Saint Denis in dem Auger
blicke ſtatt, als der Hotelbeſitzer einen Miether auf die Straße ſett
weil er ſich weigerte, die Miethe zu zahlen. Infolge des Streits
hatten ſich zahlreiche Neugierige vor dem Hotel angeſammelt, ver
denen jedoch Niemand durch die Exploſion verwundee wurde.
dem Trottoir fand man eine Blech doſe, deren Deckel zerbrochen
war. Die Doſe war noch heiß und ſcheint Pulver enthalten

ben. Die Poliziſten verhafteten an der Ecke des Bouleward eine
ann, der davon eilen wollte. Auf dem Polizeibureau, wo

IJndividuum durchſucht wurde, fand man das Rockfutter verbranni,
wahrſcheinlich durch den Zünder der Bombe, die der Verhaftete an
zündet hatte, bevor er die Bombe ſchleuderte. Beim Verhör erllit
er dann, daß er Co uchon heiße, Rue Tiquetonne 10 wohne, hen
Anarchiſt ſei und daß nicht er, ſondern ein Unbekannter auf ihn
Bombe habe. Die Polizei nahm ſofort eine Hausſuchun
in der Wohnung Couchon's vor. Das Reſultat iſt noch wud

Madrid, 27. Februar. Eine große Anzahl Arbei
loſer wurde geſtern von den Gemeindebehörden empfane

600 Arbeiter werden bei ſtädtiſchen Bauten
ſchäftigung finden. 4t inReiw. Hart, 27. Februar. Seit den letten Tag Her
Folge des Schneeſturmes große Kälte. Mehfter
ſonen ſind bereits erfroren das Meer iſt ſehr ſtürmiſch
laufen bereits verſchiedene Schiffe arg beſchädigt ein.
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Drahtnachrichten.
Berlin, 26. Februar. Wie der „Conf.“ mittheilt,

beſchloß der Aufſichtsrath der Hermann Gerſon'ſchen Kom
mandit Geſellſchaft in ſeiner geſtrigen Sitzung, der am
24. März er. ſtattfindenden GeneralVerſammlung nach reich
lich bemeſſenen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende

von 6 Prozent vorzuſchlagen.

J 4 WVernmiſchte Nachrichten.
e Querfurt, 26. Februar. Jn der rhrigen Generalver-

jammlung des hieſigen Vorſchußvereins e. G. in. b. H. gab der
Kaſſirer eine Ueberſicht der Geſchäfte im verfloſſenen Jahre. Der
Geſchäftsumſatz iſt ein guter geweſen. Er beträgt ungefähr 200000 Mk.
mehr als im Vorjahre, nämlich 3 727 107,09 Mk. Die Stamman-
theile betrugen 218 834 04 Mk. Reingewinn wurden 17 269 Mk.
74 Pfg. erzielt, ſo daß nach den verſchiedenen Abſchreibungen
14 559 Mk. 65 Pfg. als 7 Procent Dividende unter die Mitglieder
zur Vertheilung kommen und 1656,60 Mk. auf die neue Rechnung
vorgetragen werden können. Am Schluſſe des verfloſſenen Jahres
zählte der Verein 759 Mitglieder. Vom 1. März er. ab kann
die Dividende erhoben werden.

Dividendenvorſchläge. Sächſiſche NähfadenFabrik, vorm.
M. Heydenreich. 10 Prozent für die Vorzugsaktien und 6 Prozent
für die konvertirten Aktien. Norddeutſche Gummi und Guttapercha
wagarenfabrik, vorm. Fonrobert und Reimann. 4 Prozent gegen
3 Prozent im Vorjahre. Berliner Holz-Komptoir. 4 Prozent
wie im Vorjahre.

Rheiuiſch weſtfäliſches Kohlen-Syndikat. Das in den
leßten Tagen verbreitete Gerücht, das Kohlen-Syndikat habe den
Hüttenzechen geſtattet, 5 unter den Syndikatspreiſen zu verkaufen,
beruht, wie die „Nhein. Weſtf. Ztg.“ ſchreibt, ebenſowohl auf reiner
Erſindung, als die angeblich in geſtriger Sitzung des Beiraths des
KohlenSyndikats zu beſchließende Herabſetzung der Syndikatspreiſe.
Das Gegentheil beider Gerüchte vielmehr iſt wahr; einmal ſind näm
lich gerade in den letzten Wochen ſehr belangreiche Verkäufe zu den
jetzigen Preiſen durch das Kohlen-Syndikat gethätigt worden und
andererſeits iſt in den letzten Tagen das ſo lange ſchon angeſtrebte
Kartell mit den Hüttenzechen endlich zum Abſchluß gelangt.

Berlin, 26. Februar. Wochenüberſicht der Reichsbank vom

23. Februar. Letiva.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet)

Mk. 918687000 Zun. 14242000
2) Beſt. a. Reichskſch. 26 161000 Zun. 574000
3) do. Noten and. Bank. x 8964000 Abn. 2980000
4) do. an Wechſeln 512412000 Zun. 13 469000
6) do. an Lombard-

forderungen 72018000 Abn. 6590006) do. an Effekten 4 7028000 Zun. 90000
7) do. an ſonſtigen Aliiven 36422000 Abn. 1984000

Passiva.
8) das Grundkapital Mk. 120000000 unverändert
M der Reſervefonds 30000000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Not. 8092870000 Abn. 27282000
11) d. ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten u. 519380 000 Zun. 51008000
12) die ſonſtigen Paſſiva u 3799000 Abn. 910000
Der heutige Ausweis zeigt eine Zunahme der ſtcuerfreien Noten

reſerve um 39 118 000 Mark. Der Notenumlauf beziffert ſich auf
892870000 und iſt jetzt um 60942000 c. überdeckt. Die ſtener
freie Notenreſerve beträgt 354 342 000

Geſchäftsabſchlüſſe und Dividendengaufſchläge. Die Ge-
neralverſammlung des Barmer Bankvereins genehmigte die
Bilanz für das Jahr 1893 ſowie die Austheilung einer Dividende
von 69 Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß,
das Aktienkapital um 4090800 c zu erhöhen. Die General
Verſammlung der Bergiſch-Märkiſchen Jnduſtrie-Ge-
ell ſchaft hat die Dividende für 1893 auf 5 feſtgeſetzt. In der
geſtrigen Sitzung des Auffichtsraths der Maſchinenfabrik Flö-
ther Aktien- Geſellſchaft wurde beſchloſſen, nach Abſchrei
bungen in Höhe von 75729 A. den ordentlichen Reſervefonds mit
10518 den Spezialreſervefonds mit 9000 A. zu dotiren und den
Aktionären 7 Dividende in Vorſchlag zu bringen. (Für das Vor
jahr erhielten die Aktionäre dieſer Geſellſchaft 6 Der Auf-
ſichtsrath der Hannoverſchen Bank ſchlägt 41 Divi-dende gegen 4 im Vorjahre vor. Hermann Gerfon
Kommandikgeſellſchaft auf Aktien Der Aufſichtsrath
beſchloß, der am 24. März er. ſtattfindenden Generalverſammlung
nach reichlich bemeſſenen Abſchreibungen die Vertheilung einer Divi
dende von 6 5 vorzuſchlagen.

Marktberichte.
r Halle a. S., 27. Februar. Marktbericht. Kartoffeln

1,80--2,80 pro Ctr., 20—28 pro 5 Ltr., Zwiebeln 55—-60 pro
5 Liter, Weißkohl 10-—30 Rothkohl 10-—30 Welſchkohl 8--10
pro Haupt, Grünkohl 5--10 4 pro Staude, Roſenkohl 25 4 pro Ltr.,
Kohlrabi 30-40 4 pro Mol., Kohlrüben 5-210 pro Hopf, Mohr
rüben 15--25. pro Mdl.,Bohnen (w.) 25 pro Ltr., Meerrettig 10--20.
pro Stück, Rettig 5--10 pro Stück, Sellerie 5-10 Blumen-
kohl 35--50 pro Stück, Birnen J pro Ndl.,
Aepfel 1,25--1,75 pro Korb, Nüſſe 3035 4 pro
Schck., Enten Hähnchen 1,50 Hühner 1,50-2,00
ninchen A. Faſanen l. proStück, Rehwild im Ganzen Rothwild

Damwild pro Puter 5-9 Fiſche: Karpfen

Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch 65—70 Schweinefleiſch 70
Hammelfleiſch 60—65 Kalbfleiſch 60—65

Zarizyn, 26. Februar. Die Situation des Naphtamarktes
iſt andauernd flau. Umſätze ſind von äußerſt geringem Umfange.
Preiſe blieben in weichender Richtung. Der Abzug nach dem Jn
lande ſtockt faſt gänzlich, ebenſo wird nur wenig für das Ausland
t Die Beſtände am hieſigen Platz werden immer größer.
c 53 53 Kop. pro Pud mit Aceiſe excl. Tonne, April-Mai

op.
Vom Getreidemarkte. Die Situation des Weltmarktes

hat ſich während der letzten Woche inſoweit günſtiger geſtaltet, als
die Werthverſchlechterung nicht noch weiter um ſich gegriffen hat.
Es muß dies bei dem Umſtande, daß die Fülle von Waare ſich nach
wie vor geltend machte und das Angebot zumeiſt und namentlich
von Seiten Argentiniens ſehr lebhaft blieb, ſchon als ein Erfolg be

achtet werden. Dieſer iſt den Beſitzern von Waare zu danken,
welche einer weiteren Reaction entſchieden Widerſtand bereiteten und
es ſo durchſetzten, daß der Konſum volle letzte Preiſe bewilligen
mußte. Freilich wurden auf dieſer Baſis nur die nöthigſten An
ha ungen gemacht und es bedurfte doch umfangreicher Käufe, wenn

eine beſſere Tendenz andauernd etabliren ſoll. Von den maß-
gebenden Marktgebieten hat ſpeciell NewHork eine, bei dem außer
Ddentlichen Tiefſtande der Preiſe aber kaum ins Gewicht fallende
Solung erzielt, während die Preiſe ſonſt zumeiſt ziemlich unver
ändert geblieben ſind und in Paris trotz der von der Kammer be-
willigten Zollerhöhung noch eine kleine Abſchwächung erfuhren.

Volkswirth
Viehmärkte.

Hamburg, den 26. Februar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſang d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 18. bis 24. Februar
im nzen 7413 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 6556
Stück vom Jnlande, und zwar 3160 Stück von Süden u. 3396 Stück
von Norden ferner aus Dänemark 831 Stück u. Ungarn 26 Stück.
Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 44 Wagen mit
2328 Stück. Bezahlt wurden

e ſchwere reine Schweine 55—56 A. 20 Tara,
Schwere Mittelwaare 53-54 20 Tara Gute leichte Mittel
waare 54--55 22 5 Tara, Geringere Mittelwaare 51-52Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 46 52 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2257 Stück Rinder u.
2429 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1590 Stück
aus Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt
ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein Hannover Mecklen
burg und Schleſien. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 60 II. Qualität Ochſen
und Quienen 49-53 Junge fette Kühe 48--53 Aeltere
fette Kühe 42—-47 Geringere fette Kühe 34—39 Bullen
nach Qualität 37——51t A.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig und Sachſen.

für II. QualitätGezahlt wurde für I. Qualität 53-—60
52—55 für III. Qualität 46 51 A.

Verladen wurden ca. 520 Stück Rinder deutſchen Urſpruugs.
Unverkauft blieben 68 Stück Rinder und 200 Stück Schafe. Der
Handel in Rindern am deutſchen Markt war lebhafter, während der
Handel an dem Dänenmarkt ſich nur ſchleppend abwickelte. Die vor
handene gute Waare war aber auch hier geſucht. Leider befinden
ſich unter den aus Dänemark kommenden Transporten immer noch
recht viele geringwerthige alte Kühe, die beſſer zurückbehalten
und in ihrem Heimathslande zu konſumiren ſein möchten. Der
Hammelhandel war ziemlich flau.

Börſe von Berlin vom 27. Februar.
Fondsbörſe. Durch die ſchwache Tendenz der heutigen Wiener

Vorbörſe und durch die gleiche Stimmung der geſtrigen Wiener Abend-
börſen, wie auch durch die ſtatthabende partizipielle lokale Kriſe wurde
die Tendenz des hieſigen Platzes ſtark beinflußt. Den größeren An-
theil hieran trägt die Flauheit der Jtaliener, wie auch die ſich bildende
ſtarke Realiſationsluſt, da die überſpannten Gerüchte bezüglich der
Dividende der Kreditanſtalt ſich nicht bewahrheitet haben, obwohl die
Bilanz eine günſtige Beurtheilung findet. Aeußerſt ſtark wurden
lokale Papiere realiſirt, beſonders Montanwerthe, auf welche auch
noch die geſtrigen Verhandlungen im Reichstage über den deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag rückgehend einwirken ſoll. Banken lagen vielfach
ſchwankend, doch relativ preishaltend, in Bahnen heimiſche, ſchweizeriſche,
italieniſche, Elbethal, Buſchtiehrader, PrinzHeinrich und WarſchauWiener
ſchwach. Schifffahrtsaktien behauptet, türkiſche Looſe ſchwach, Truſt
dynamit feſt. Von Fonds öſterreichiſche ſchwächer, Ruſſen feſt,
Mexikaner verhältnißmäßig gut. In zweiter Börſenſtunde Fonds
und Montanwerthe weiter ermattet, beſonders Eiſenaktien. Die
Dividende für Hibernia iſt auf 47 feſtgeſetzt worden.

Prodnktenbörſe. Die flauen Berichte der auswärtigen BVörſen
leiſteten der matten Stimmung am hieſigen Platze erheblichen Vor
ſchub, ſodaß Weizen und Roggen nur zu niedrigeren Preiſen Abſatz
fanden. Hafer zeigte anfangs einige Feſtigkeit, da befriedigende
Kaufluſt vorlag, tendirte zum Schluß jedoch gleichfalls wieder
ſchwächer. Jm Handel mit Rüboel überwog die Kaufluſt das An-

ebot, ſodaß die Preiſe eine Beſſerung erfuhren, in Spiritus war dasGeſchaſt belanglos.

ſchaftlicher Theil.

35,40,

144,50, Tendenz:

Tendenz: beſſer.

Kornzucker,
Ernte 12,75, neue Ernte 13,10.

Nachprodnkte excl., 759 Rendem. 10,40.
Stimmung: ruhig
Brodraffinade J.

do. JGem. Raffinade, mit Faß 26,—, 25,75.

Hamburg, den 27. Februar.
Zuckermarkt. (Anfangsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Februar
März 12,721

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.

öl: loco:

50er Waare): loko 50,90.

exel., 889 Re

edrückt.

April 133,75,

April
Spiritus: (70er Waare):

April 35,90, Mai 36,20, Juni 36,60. Tendenz: matter.
Petroleum: loko 18,40.

19 124

ai 133,75.

gi 44,20,

Zucerberichte.

Koruzucker, excl., von 9290 alte Ernte
neue Ernte 13,70.

ndem. alte

Vorm. 11 Uhr.

Hamburg
per Februar 12,92 bz.,

per April 12,75 bz., 12,77
per Mai 12,771 bz., 12,8
Stimmung: ruhig

Baſis 889 RNendement, frei an Bord Hamburg.
12,921 Mai 12,75.

Septeniber 12,72

Weizen: loco 135-—146, Februar 140, April 142,50, Mai

g Roggen: loco 1122, April 125,25, Mai 126,75, Tendenz: e Hafer: loco
134-174, Februar
abgeſchwäch

Rüb

Februar

Tendenz
t. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108--144.

Oktober 45,20,
loco 31,30, Febr.

Magdebnurg, den 27. Februar 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. zuit Faß 26,25, 21,75.
Stimmung: geſchäftslos. Preiſe nominell.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

2,95 B,
per März 12,771 bz, 12,80 B.

B.
0 V.

(Cig. Drahtbericht.)

Tendenz ſtetig.

Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 Hypotheken-Ankeihe.
Naumburger Braunkohlen, 496 Hypotheken- Anleihe
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken- Anleihe
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv.
Zeitzer Paraff. u. Solarsölfabrik 5 Schuldverſch.

0rückz. à 103 o e h wenn 7 5Halleſche BankvereinActien 1893 7 5Spar und VorſchußbankActien. 1893 427 4
Cönnern, MalzfabrikActicn. 1892/93 12 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1892 93 10 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien. 1892/93 3 4
Eilenburg, KattunManufactur-Actien 189293 0 4
Feldſchlößchen BrauereiActien 189293 4 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1892/93 32 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1893 27 4
Halleſche StraßenbahnActien 1892 4Hildebrand' ſche MühlenwerkActien e 1892/93 12 4
Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1692/93 4
Landsberg, MalzſabrikActien 1892/93 5 5
Naumburger Brannkohlen-Actien 1892/93 8 4
Niemberger MalzfabrikAetien 1892/93 0 4
Packhofs-Actien 1892 4 4Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1893 4
SächſiſchThür. Braunkohlen St.Pr.-Actien. 1893 6 5
Waidauer BraunkohlenSt.-Actien I 1892/93 6 94
WerſchenWeißenfekſer Braunkohlen-St.-Actien j 1892 93 141 4
Zeitzer Maſchinenfabrik Netien ſ[Schaede)]. 1892/93 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1892/93 4 4
Huderraffinerie Halle Actien. 1892/03 9 4
BruckdorfNiedlebener BergbauVereinsKuxe ſco.
Conſolit. Halleſche Pſfännerſchaft Kuxe l frcro.

100,50 G
98, G
99, G
102,25 G
102,59 G
102,50 G

4 ivide eBörſe vom 27. Februar 1894. 2 Zf. Conrsuotiz
r /0

r--——«—“U“-C—-JA—SSc-v —[T-Ccc a ——-=-=7
Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. S 14 102,75 GHalleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S 3 i 97,50 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. u e zu 98,00 GHalleſche 3 StadtAnkeihe von 1892. S 3 h 98, B
Akener 3 h StadtAnleihe zErfurter 39 StadtAnleihe a e 3 97,25 BHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.. e 3 97,50 B
Naumburger 31 StadtAnleihe S S 3 97,30 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S z 98,60 G
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 102,50 G
Sächſiſche 40 Provinzial- Anleihe S 4 103, GSächſiſche 31 Provinzial- Anleihe S c 3Knappſchaftsbernfsgeneſſenſchaft 49 Anleihe S 4 r
UnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra) S e 31 98, BCröllwitz ActienPapierfabrik, 49 Hypoth.- Anleihe S S 4 100, G
Halleſche Actien-Brauerei Hyvoth. Anleihe e S 41 98,59 B

104,50 G
149,50 C
98, bz.

m n

62, G

157 G
105, G129, G
116, bz.
80, bz.
45, G
117,50 G
117,50 G
95, G
174, G
252,50 B

E Die Courſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich pro Stück.

Ruſſ. konſ. Eiſenb.-Anl. Ser Erſurter Bank T Harpener Bergbauir 191,00 G 5 r u e 10 135,257 do. Orient Anleihe II. 5 68,95 Gothaer Zettelbank. 5 I12,25 B. Hartmann, Sächſ. M-F. 9 159,90 GCoursnotirungen do. do. 5 68,89 do. Grund Creditbank 31 90,10 bz. G Heinrichshall 10 1126,60 G
n r k 5 v 9 do. g do. junge 3 94,20 G Hiberniag Shamrock. 5 119,50 Gu uſſ. Boden Kredit 0,00 Leipziger Bank. 6 1129,80 G (Hildebrandt Mühlen 15 155,50n W n ſe tags de F e e 4 164,40 n Ereditanſtalt 81,174100 B Hörder Hütten conv. 04,50 v

r i do. CEentr.B.Pf. l. S. 5 95,40 Magdebg. Bankverein 106,50 B do. St. Pr. O 27,50vom Februar u r Nachmittags Schwed. St.Anleihe 1885 3 Magdebg. Privatbank 5 1112,50 G Kaliwerke Aſhrreleren (10 148,75

g do. do. 1890 3 96,90 Maklerbank r 5 108,60 G NRKette Dampfſchifffahrt 1 60,40 GPreußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.Pfdbr. 1879 u 101/50 Meininger Hypoihekenbant. 6 110,40 B. Körvisdorfer Zuckerfabrik 21, 10650 G
S do. w 63 g 1878 Mitteldeutſche Creditbank. 41 98,00 G Lauchhammer conv. 6 (103,60 G7 erbiſche Gold Pfdbr. 5 „09 Nationalbank f. Deutſchland 5 110,10 G Laurahütte 4 123,00 bz. GDeutſche Reichs Anleihe Zu 75 do. Rente 1884 5 65,40 Nordd. Bank-Aetien 41 126,25 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 177,10

do. do. 3 r G do. do. 1885 5 65,40 Oeſterreich. Kredit ult. 91 224,/50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 85,50 G
do. do. 2 7 B Ungar. Gold Nente 1000 4096.,10 Preuß. Boden Kredit 7 128,69 do. St. Pr. 117,50 GPreuß. conſ. Staats Anl.. 2 10 7 do. do. 500 4 96,20 do. Centr. Boden Kr. 9 159,60 G L. Löwe Co. 18 275,25 G
do. do. 32101,70 B do. do. 100 4 90,40 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 123,50 G Luiſe Tiefbau conv. 3 558,10 Gdo. do. La do. E.G.A. 89. 1000 4 103,30 do. do. (Hübner) 6 104,30 G do. do. St. -Pr. 7 100,00 Gdo. Staats Sch. Sch. i G do. do. 100 4, 103,30 do. do. volle 6 108,00 B. Magdebg. Banbank- Act. 2

9 do. Prämien Anleibe i Realkredit Bank 5 94,75 G Magdeburger Bergwerk (20 1233,90 Gwer n Wenn u 75 ſ Skamiſ S 6,38 152,40 Magdeburger Gas Act. 5 102,75 Gieue. 2 uſſ. B. f. ausw. Handel. 5 (101,10 Magdeburger Pferdebahn. 140,89 GErfurter Stadt Anleihen 2 97,80 Kiſen ahn Stamm u. amm S ſiſche Bank 4 117,80 G Nähere Werde e 68,50 G
Halleſche do. v. zu Prioritäts e Actien Schaffhauſ. Bank Verein 6 I117,90 Marienhütte b. Kotenan 50,50 bz. G
Mit bux do. v. 1892.. u 9755 Schleſiſcher Bank Verein. 5 112,00 G Menden Schwerte conv. 0 51,75 Ga weger Stadt zu 5750 Dividende 1592. Weimariſche Bank conv. 41], 151,00 G do St. Pr. O 63,90 G
Weimar. StadtAnl. v. 1888 zu 97,90 n u on We e. z b i GBerli h j 108,40 Zei S J h 999 wer e e 3 l 105,10 Dortmund Enſch. St. Pr. 120,75 G Induſtrie Papiere. do. abgeſt. 127

do. i 99,60 S. r Eiſ. zu r Zr Ber wer a. z r21re u. Neumärkiſche. 3172 100,00 udwigsh. Bexbach. 1227.25 idi 2 n ger eecht Mainz Ludwigshafen 41/,116,50 bz. G n nor I Riebeck Montanwerke II 162,50 GLandſch. Central. u Allgem. Elektr.. 72151,25 G Roſitzer Br 6 92,10 Ge do. do. 3, s Marienburg Mlawka t 86,75 AngloKont. Guano rio; 152.10 Der Sie r ob 9S St. h 4 O. uckerf.Oſtpreußiſche. 3 97.99 en do. Ster, 2 n W Anhalter Maſchinen do. St.Pr. 7 120,75 GS Pommerſche 3 98,75 Saal. o. St.Pr. 6 27 10 6 Berl. Anh. Maſchinen (10 122,90 G Salzunger Saline 62 10390S do. a ahn S 58700 G Verliner Vocbrauerei. 5150 G Schleſ. ginkhütte St.ediet.. 15 183.25Poſenſche, neue 4 103,80 W p G Pr. er 0 /2 1575 do. Böhm. Branh.. 12 223,75 G de St r. 15 183.50
do. do. 2 98,50 eimar Gera a do. Brauerei Königſt. 4 109,60 e 238,25 6Sächſiſche 4 1104,00 do. do. St.Pr. 32 89,10 G do d 16 270 10 Schwartzkopff „25an Werrabahn 0,85 57,25 G o. Pagenhofer 16 270,10 Siemens Glasinduſtrie. (I1 162,00 Gv u r 9880 Außig Teplitz abgeſt. 20 304,00 G z n do. e Staßfurt. Chem. Fabr. 8 II163,50 G

Weſtpreußiſche zu 97/50 Böhmiſche Nordbahn 5 27 de W m 16200 G Stolerger Zim A. 7 e sKur u. Neumärkiſche 4 103,66 do. Weſtbahn T do. Thierg. Baugef. 10 *23000 6 do. St Pr.S Pommerſche 4 1103,90 Buſchtiehrader Bahn La. B. o Bismardhintte hen 50 er en i e
r l S m h eS eee eder e 1335 de n abg. 4 08 e z r 78 5 10 g 134, 10 BS ächſiſche 3, u e onifazius Bergwerk 91, Veloce Dampfſchiff Aet 5 71,70 GS Schieſiſche. 103/60 aſchau Oderberg FSThemnih. Maſch. Zimm. 5 109,10 G We ſterecea du. 650Bremer Anl., 85, 87 u. 88 31 rn S St. Sch. 7 l Loncordia Vergwert S 81. i0 e por i g

Hamb. Staats Rente 83 i 99,10 Deſt t W Ersllwiger Papier I un Wurm Revier 7 vo sodo. Staats-Anl. 1886 3 86,80 eſt 5 12150 9 Dannenbaum e 8 91,25 G Zeitzer Maſchinen h 20 251 75 G
Sächſ. Staats Anl. 1869.. 3 d. Sün ethal). oj, 4730 Deſſauer Gas Act. 10 17475 G t rdo. StaatsRente 3 86,75 Im Tr D V bahn n 10375 Donnersmarckhütte conv. 6 1100,20 Gr rowo w e Dortmund. diad. t J odo. nion St.-Pr. r.d Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 15060 B(Egzeſtorff Salzwer 43901 h jSt 76 g f Salzwerke 8 I133,00 BAusländiſche Fonds. gar.... 139 Eilenburger Kattun. 0 62,25 G Ve el bo lr e.

dar 158 Eiſenh. Thale St.Pr. 8 91,00 rivatdiscont 18Argent. Gold- Anleihe 590 5 45,30 Gotthardbahn. v loether Maſch. Act. 6 107,00 G l
do. innere do. 4 i 4 41,10 Jtal. Meridionalbahn. 7700 Freund Maſch. conv. 227,25 G

Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,10 do. e n v 2 7 4725 Gaggenauer Eiſenwerk 3950 G Schweiz 100 Fr. T. 80,95
Chilen. Gold Anleihe 1889 41 4 12 y75 S Selſenkirchen Bergwerk. 9 150,0) G ZJtal. Platz 100 2.. 8T. 70,10Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 98,90 r er Rordoſteahn. 5 m. Glauziger Zuckerfabrik 32 112,50 G PPetersb. 100 S.-N. 8 T. 1216,40

do. uniſiz. 490 do. 4 1104,60 g. 4 8020 B Greppiner Werke 4 72,00 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,80
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 29,80 Weſtſieilign. Bahn. 4700 Große Berl. Pferdeb. 121, 244.90 Belg. Plähz 100 Fr. 8 T. 381,20do. konſ. Goldrente 4 24,40 eſtſicilian. Bahn. i Halleſche Maſchinen (35 309,75 G Lond. 1 Lſtrl. 9 T. 204,45
do. MonopolAnleihe. 4 34,00 Harkort St.-Pr. conv. 70,00 bz. G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 203,75do. Gold-Anl. v. 1890. z 27,40 do. Brückenb. conv. 9 126,20 B Paris 100 Fr. 10 T. 81,25i h e Be a Bank-Actien. do. do. St.-pr. 10 145,00 Wien. Oe. W. iöö fl. 10 T. 165,35

Mexik. Anleihe 1888. 6 61,90 Dividende 1892. vv C-ÜÖ Sdo. do. 1890. o go Berg Märk. B. i. Elberf. 7 129,19 G S Cdo. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 409,90 Berliner Handels Geſ. 6 1131,25 ch uß ourſe.
Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 97,40 bz. G Kredit 224,25 Dux Bodenbach.Oeſterr. GoldRente 4 097,90 Börſen Handels Verein G Lombarden 47,75 Gotthardbahn, 157,60do. Papier-Rente. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 109,00 bz. Disc.-Komm. 189,90 Dortm. Union St. Pr. 61,00

do. Silber-Rente 94,00 Bremer Bank Markſt. 4 102,59 B Deutſche Bank 168,25 Laurahütte 122,50Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 29,30 Breslauer Disk. Bank 5 68,70 Darmſtädter Bank 138,50 Bochumer Gußſtahl. 131,50do. Wechſel Bank, 4 98,00 G Berl. Handelsgeſellſchaft r 134, 10 arpener Kohlen e 134,75
Röm. St.Anl. II.--VIII. 14 70 30 Darmſtädter Bank. 5i 138,25 G Dresdner Bank 149,40 ibernig 120,50Rumän. fund. 5 1I102,30 Deſſauer Landesbank. 135,90 B Nationalbank f. Deutſchland 110,25 ordd. Lloyd 116,25

do. amort um 5 96,00 Deutſche Bank 169,00 W Marienburg Mlawka e 86,60 Ruſſ. Noten III 218,75do. do. 1891. 4 863,40 do. Genoſſenſchaftsbank. 45 112,00 Oſtpreuß. Südbahn 89,60 4 Ung. Goldrente 95,75
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 4 ,90 do. Hypothekenbank. 7 I1169,00 G Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,50 Jtal. Renten 73,90do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1I190,00 bz. WarſchauWien 233,25 80 Rufſ. 99,75do. do. 1881. 5 Dresdener Bank. 7,, 140,10 Hamb. Packet 106,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein c r G Tendenz behauptet.



sichtlicher Darstollung.
38 Karton darunter Deutschland allein durch 12 vertreten.
4 auf Australien und 7 auf Amerika.
und Verkehrs-Geographie.

worden.

versandt worden.

J will, cin unabweisbares Bedürtniss.

Wär leben im Zeitalter des Weltrerkehrs und des inter-
nationalen Wettkampfes der Knlturvölker. Der Besitz eines grossen
FIandatlas ist daher für jede Familie und jeden Zeitungsleser, welcher
dio Ereignisso der Gegenwart, die Vorgängo auf dem Gebiete der politischen Mlacht- S
fragen, der Kolonialpolitik, der Forschungsreisen, dor Handelswego u. W. Verfolgen

Die Preise auch der billigsten grossen deutschen
S lIandatlanten sind jedoch noch immer so hoch, dass die Anschaffung sich stets nur auf

einen verhültnissmässig kleinen Theil beschrünken Konnto.
den besonderen Dank unserer Abonnenten durch dle Darbietung eines

T BHeuen grossen Handatlas DDäzu crwerben, weleher noch nicht den drätten Theil des billigsten der seit-
her erschienenen grossen Atlanten kostet und allen berechtigten Anforderungen

W an ein godiegenes Kunstwork entspricht. Dieser Neue grosse Hanäatlas““, dessen
Redaktion in den Händen des bekannten geographbisch-statistischen Schriftstollers G. Brunckow liegt, bringt auf
82 Kartenseiten in grossem Maassstabe dio Erdtheile und sümmtliche Länder der Drdo in klarer und über-

Europa und seino Staaten sind in unserem „„Neucn grossen EMaunudatlias““ durch
14 Karten bezichen sich auf Asien, 8 auf Afrika,

Ucbordies bohandeln noch 2 Karten dio astronomische und 9 dio physikalische
und Besonderes Gowicht ist auf gute politische und physikalische Uchbersichtskarten wio auf S
Spezialkarten unseres eigenen Vaterlandes und dio Vollstündigkeit der unsere Kolonien enthaltenden Karten gelegt

Von besonderem Interesse werden die auf 44 Grossſoliodruckseiten dem kartographischen Theile
vorangehenden statistischen Mittheilungen übor die Grösse, Einwohnerzahl, Staatsform, Religions-, Finangz-,
Armeo- und Marine-, Iandels-, Kolonial-, Eisenbahn- etc. Verhältnisse dor einzelnen Staaten sein, denen sich ein

J alphabetisches Regiäster der auf den Kartenblättern enthaltenon Namen anschliesst, welches unter Beifügung
j der Nummer des Kartonblattos und der bezüglichen Längen- und Breitengrade das Auftinden irgend eines gesuchten

Ortes, Flusses, Berges ete. in der denkbar oinfachsten und bequemsten Weise ermöglicht.
des Neuen grossen Wandatlas“ in elegantom und dauerhaftem Kinband und Schutzfatterai auf den ganz
ungewöhnlich niedrigen Betrag von nur 8 Mark 50 Ig. fest, um allen Kreisen dio Anschaffung zu ermöglichen,
gewähren jedoch mur wnseren Abonnenten diese Vergünstigung.
handel ist dieser Atlas überhaupt nicht zu bezichen. BB Ansichtscxemplaro liegen in unserèr Expedition aus.
Bestellungen erbitton wir, mittels des hieruntor befindlichen Prämienscheines, wobei bemerkt wird, dass auswürtige
Bezichor das Porto mit 50 Pfg. dem Betrago beifügen wollen. Zwei Excmplaro können ev, in cinom Postpacket

Wir glauben uns deshalb

Wir setzen den Preis

Dir Durch den Buech-

Prämien- ScheinUnterzeichnoter Abonnent bestellt
Exompl. Neuer grosser UHandatlas., Redaktion, Text und Statistik

von O. Brunckow, Mitglied der königlichen Akademie gemein-
nütziger Wissenschaften zu Erkäart.
Wohnplätze des Dentschen Reiches“,

onthaltond 82 Kartenseiten in Polioformat auf holzfreiom Kartonpapier in Stich
und Farbendruck nebst Text und Namenregister.
leinenband und Sechutzfatteral zum Prämienprels von nur S FIK. 50 P.
(Porto nach ausserhalb 50 Pfk.)

Verfasser des Workes „Dio

In elegantem, dauerhaftem Ganz-

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Rouss), 45. Schuljahr.

I. Möhere Handelssehule mit Vorklasse (Quarts),
tigung zum ein jähr.-Freiwilligen Militärdienst.

2. Aandelsakademie für roin fach-I--4 Jabre, je nach Vorbildung.
wissenscharſtliche Aus bildung
Näheres durch dio Prospektoe.

[8981
BRerech-

Schulbesuch

Ueber Schulanfang Unterkunft ete-
Die Direktion

ortheilt.
Anmoeldungen hierzu bereits jotzt erwünscht,

Lehr-Institut ne Damenput?,
An der Vniversität 17 T.

Der Kursus für Damen höherer Stände beginnt mit dem 15. März und
15. Apräl, und wird der Unterricht nur unter meiner poersönlichen Leitung

[9763

Marie Lotz.

Herechtigte CLandw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
Braunſchweig.)

Beginn des Sommerſemeſters Dienstag, den 3. April, des Winter-
ſemeſters Dienstag,
Klaſſen, weil Parallelabtheilung.

Nähere Auskunft durch

A. Landwirthſchafteſchule (VI. X. eine
fremde Sprache (Franzöſiſch); Berechti ung zum einjährigen Militärdienſt.
B. Landwirthſchaftliche Fachſchule (Klaſſe 3--1) mit je halbjährigem Kurſus.

8933

Jahresfrequenz 325 Schüler. Kleine

Direktor Dr. Kremp.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Eine große Partie Weiſtz- und Rothweine in Flaſchen, Champagner,

Portwein, Aracverſchnuitt ſollen durch den Unterzeichneten an Wochentagen
Uhr, Nicolaiſtraße 6 (Händelpark Hof links) zu ſehr

billigen Preiſen, jedoch nicht unter 10 Flaſchen ausverkauft werden. [9757

Bernh. Schmöclüt,
Nachmittags von 25

Halle a, S,
Concursverwalter.

Donnerstag, den 1. und

Freitag, den 2. März et

ein großer Transport w
prima bayrischer Zugochsen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

FIoritz Soehloss,
Königſtraße 62. (9740

9

3 ſehr ſchöne ſtarke
Mecklenburger Fohlen,

braun, 2 Hengſte, 1 Stute,

De 2jährig
(von dem Mecklenburger Hengſt
„Niklot“ im Herzogl. Anhalt'ſchen
Geſtüt) ſtehen ſehr preiswerth

[9746zum Verkauf bei

S. Grossmann Sohn,
Pferdehandlung, Halle a. S.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den Z. März er.

werden Nachmittags 5 Uhr verſchiedene
alte Holz- und Eiſenmaterialien an dem
Gerätheſchuppen auf der Schleuſe Gimritz
öffentlich meiſtbietend verſteigert. [9748

Halle a. S., den 26. Februar 1894.
Die Königl. Waſſerbauinſpektion.

Eine nachweislich (9765
gute Bäckerei

wird zu übernehmen geſucht. Offerten
suhb Z. 9765 an die Exped. d. Bl.

4 ſtarke hannöv. Ackerpferde, 6 u. 7 J.,
zu verkaufen Halle, Kelluergaſſe I.

200 Ctr. Roggenſtroh (Flegeldruſch)
(969

Lebende Karpfen, à Pfd. 86Pfg,

Heute extrafriſch eingetrofen:

Schellfisch, à Pfd. 20 Pfg.

Steindorseh, à Pfd. 20 Pfg.

Grüne Heringe,
à PFd. 10 Pſ. 3 d. 25 P.

Lebende Hechte, à Pfd. 80 Pfg.

Morgen ertrafriſch eintreffend:

Schollen, Seelachs, Zander,
Seezungen ete.

V Fiſchkeſſel werden unentgelt-
lich leihweiſe geliefert.

Museulus Eo.,
Geiststrasse 33,

W Keunumarktüschhalle. T
Fernſprecher 683. [9762

I

Eine größere gediegene
S Briefmarkenſammlung S

von einem Sammler z. kauf. gef.
Reflekt. iſt ſelbſt. Sammler, nicht
Händler. Off. erb. u. Z. 9737
a. d. Exp. d Ztg. [9737

Ah
Rathskellerverpachtung

2 3i 4
Mit dem 1 Oktober er wird die hieſige,

bisher ſchwunghaft betriebene Rathskelter-
und Sommerwirthſchaft im Bürgergarten,
ingleichen die ſtädtiſche Brauerei, welche
letztere je nach Umſtänden getrennt ver-
pachtet werden poll, pachtlos. [9752

Zur anderweiten Verpachtung dieſer
Grundſtücke auf 6 Jahre iſt Termin auf

Sonnabend, den 17. März cr.,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Rathskeller anberaumt worden
und wird hierzu eingeladen.

Bedingungen können bei uns eingeſehen,
auch gegen Entrichtung der Copialien
abſchriftlich bezogen werden.

Bibra, am 26. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Pietsch.
e

Stellen.
P Stellung erhült Jeder üborall-

hin umsonst. Fordere p. Postkarto Stollen-
Auswahl. Courier, Boerlin-Westoend.

zum 1. April oder ſpäterSuche Stellung als alleiniger
oder Feldverwalter. Bin zuerſt auf
väterlichem, dann auf größeren Gütern
2 Jahre thätig geweſen, worüber gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefällige

Junge Hauernſöhue

Offene und geſuchte

Offerten sub Z 9675 an die Erpedition 1

von 16-19 Jahren, welche die hieſige
Winterſchule abſolvirt, ſuchen Stellen als

Polontär-Herwalter.
Der Unterzeichnete kann dieſelben ſehr

empfehlen. Man wolle ſich eventl. an

ihn wenden. [9705

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

I Kochmamſells, Stützen werden geſucht

Empfehle: Kinderfräulein, w. perfect
ſchneidert u. plättet, franzöſiſch ſpricht und
Kindern
Anfangsgeh. 180 Mk. Stuben u. Haus
mädch. langjäh. Z.
löben, Spiegelſtr. I.

Clavier Untericht geben kann,

Frau M. Wantz-
S

Geſ: 12 Köchinnen f. Hier u. Ausw.

G. HerbstDirektor der Landw. Winterſchnule

Worbis.

wird für einen jüngeren Landwirth unter
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April d. J.
geſucht. Derſelbe hat die Landwirthſchaft
praktiſch erlernt, die Ackerbauſchule in

Eine Verw alterſtelle wit angenehmem
älteren Herrn übernehmen kann, wird
bei einem Lohn von 200250 Mk.
für ſof. geſ. Gefl. Off. sub V. V. 275
an Rud. Mosse, Magdeburg.

Eine erfahrene, ſaubere ältere

I r h U
Aeußernu, welche

ieben Handarbeit die Pflege eines

pflicht genügt. Zu perfönlicher Vorſtellung
iſt derſelbe gern bereit. Näheres durch
verw. Frau Amalie Kleinschmidt

Für eine größere Domaine Anhalts,
verbunden mit Vrennerei, wird zum
15. März bezw. 1. April ein unverheira-
theter, nicht zu junger

Jnuſpeetor
geſucht. Gehalt 800 bei freier Sta
tion. Befähigte Beamte wollen Abſchrif-

in Freyburg a. Unſtrut.

Badersleben beſucht und ſeiner Militär

Verwiethungen.
e

Herrschaftliches Haus
mit Garten

für eine Familie zum 1. Oktober zu
miethen, eventuell zu kaufen geſucht.
Offerten subh E. C. 1933 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. [9754

ten ihrer Zeugniſſe einſenden unter Chiffre
D. D. III BRiendorr (Anhalt).
Vorwalter- Stelle gesueht,

Junger Mann, 22 F., welcher die Land

x

I. April er. zu vermiethen.
S

3 2. Et. Magdeburgerſtr. 42,

Preis 900 im Ganzen od. getheilt
[(9743

Näheres Gr. Ulrichſtr. 59.
wirthſchaft prakt. auf einem Gute bei
Hildesheim erlernte, ſucht ſofort oder ſpä
ter 2. Verwalterſtelle. Offerten erbeten an
Kloſtermann Sievert, Leipzig.

aden mit Ladenſtube
in beſter Lage zu vermiethen

Leipzigerſtraße 64.

2 Ein ſtrebſamer jnuger Mann
mit den nöthigen Schulkenntniſſen

jedem Geſchäft paſſ.,Werkſtelle, nen e
Georgſtraße 5, II.S findet bei Zuſicherung gewiſſenhafter

Ausbildung zum 1. April. er. Auf-
nahme in der 9476l

Engelapotheke. Laden
mit großer Wohnung zu vermiethen.
Friedrich Hoefer, Gr. Ulrichſtr. 54.

T Stelle Geſuch. De
Ein praktiſch gebildeter, energ. Land-

wirth, ged. Kavalleriſt, 25 Jahre alt,
7 Jahre beim Fach, gute langjähr. Zeug-
niſſe, mit Rübenbau vertraut, ſucht
1. April als [(9696I. oder alleiniger Verwalter
anderweit. Stellung. Gefl. Off erb. unter
E. F. 2969 poſtl. Mühlhauſen i. Th.

Suche zum 1. April Stellung als
zweiter oder alleiniger Verwalter

unter direkter Leitung des Prinzipals.
Bin 25 Jahre alt, militärfrei, im Beſitz
guter Zeugniſſe, mit Zuckerrübenbau
und landwirthſchaftlichen Maſchinen er

fahren. 9760Offerten mit Gehaltsangaben bitte
niederzulegen in der Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 9760.

Dienerevangeliſch, Soldat geweſen, kann ver
heirathet ſein, ſucht zum 1. April

Graf Helldorfrf, [9758
Rittergut Wohlmirſtedt,

Bezirk Halle, Provinz Sachſen.

1 tüch. verheirath. Gärtner, 42 Jahre,
bewährt in Obſt- u. Gemüſebau, in Kultur
u. Vermehrung von Kalt- u. Warmhaus-
pflanzen praktiſch ausgebildet, in der Oeko
nomie nicht unerfahren, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, 15. März eventl. 1. April
dauernde Stellung. [9747

Gefl. Offerten R. K. Zahna, Bahn-
hofſtraſße 14 erbeten.

Lanudwirth
mit 2 jähriger Praxis ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung als Verwalter. Gefl.
Offerten werden unter P. R. 2 poſtl.
riedeburg a. S. erbeten. [9669

Ein Lanfburſſhe
ſofort geſucht

Expedition der
„„HMalleschen Zeitung“.

Pin Lehrling mit höherer Schul-
bildung kann 1. April eintreten bei

Ludwig Hofstetter,
Buchhandlung. [9738

Für die hieſige SiechenAnſtalt, in der
150 Köpfe zu verpflegen ſind, wird zum
1. April eine erfahrene, zuverläſſige

Köchin
eſucht. Dieſelbe erhält neben freier

Station eine Remuneration von jährlich
360 und bei guter Führung ein Weih
nachtsgeſchenk von 45

Bewerberinnen wollen ſich unter Ein
ſendung ihrer Zeugniſſe bis zum 8. März er.
bei uns melden.

Halle a. S., den 20. Februar 1894.
Der Magiſtrat.

Die Verwaltung der Siechenanſtalt.
Zernial.

Ein junges Mädchen
zur weiteren Ausbildung im Haushalte,
ohne gegenſeitige Vergütung, wird zum

April auf einem Rittergute geſucht.

Schöne Keller, beſonders zu Wein-
lager paſſend, per 1./4. 94 zu vermiethen

Breiteſtraße 19.

Riebeckplatz 3
Saalgebäude, 18,7 m, zu Compkvir,
Niederlage oder Arbeitsraum zu ver-
miethen. Näh. Landwehrftr. 7, p.

Kl. Ulrichſtr. 29a
iſt eine ſehr ſchöne Wohnung für
60 Thaler zu vermiethen.

Näheres daſelbſt im Laden.

Wohnung
für 270 Mark vermiethet

Geiſtſtraße 20, I.

Meckelſtraße 3 per 1. April 1894:
ein Laden, in welchem ein altes

Colonialw.-Geſchäft betrieben,
1. halbe Etage, 4 Zimmer, Küche

und Zubehör,
freundl. Hofwohunng, 3 Zimmer,

Küche und Zubehör,
Blücherſtraße 15 per 1. April 1894:

I. Etage für 700 A. oder getheilt
für 350 A.

2 freundl. Hofwohnungen.

Schwetſchkeſtr. 17
Wohunng, Vorderhaus, 60 Thlr. p.
ſowie eine Hofwohnung per 1./4. er. zu
verm. Näh. daſ. beim Hausmann.

Lindenſtraße 12
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer,
Badezimmer, Küche, Mädchen u. Speiſe
kammer, Gartenbenutzung, ſofort zu be
ziehen. Zu erfr. daſelbſt im Keller.

Dryanderſtr. 20
3 St., 1 K., K. u. Zub. ſofort zu beziehen.
Zu erfragen daſelbſt 3. Etage.

Zwingerſtraße 14
Vorderhans, halbe Etage, ſowie eine
Hofwohnung per 1. April zu vermiethen.
Näheres daſ. Vorderh. part. r.

Thorſtraße 27
Wohnungen ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Näheres beim Hansmaun,
Schwetſchkeſtraße 14 und Marien-
ſtraße 7, Contor links.

Schwetſchkeſtr. 13
freundliche Wohnung, 48 Thlr., ver
I./4. cr. zu beziehen. Näheres daſelbſt
beim Hausmann.

Bergstrasse 1
veränderungshalber noch per 1./4. er. eine

Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, Kammer
Küche, n ec., zu vermiethen.
Näheres daſelbſt II. rechts und
Marienſtr. 7, Contor links.

Niederlage
zum 1. April zu vermiethenhat abzugeben

Rohde, Kütten, d. Ztg. erbeten. [9675 Off. unter Z. 9699 an die Exp. d. Zig.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Lonis Lehmann. Rotationedruck der „Halleſchen Zeitang“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Rathhausgaſſe 6.
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